„Das. Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 Thlt., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
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Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In-. und Auslandes an. 


Montag den 13. Auguſt 1860. 


Amtliches. = 
im Namen 


Berlin, 12. Auguft. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, k 
Sr. Nöſeſtöt des Königs, Allergnädigit gerubt; Den Nundrethe⸗Amie. Pepe 
ſer Regierung. Aſſeſſor Ernſt Otto Schubarth, zu igge. 
ſes Gladbach im Regierungs- Bezirk Düſſeldorf zu ernennen; und ad : 
gg B 155 1 F 91 23 feiner Verſetzung in den R 
eſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu v en. f 
K Der Sagte Stets bel der Königlichen benen e Wed ene 


ngs⸗Auſtalt, Bit aw. ift zum Geheimen erpedirenden Sekretär und Kal 


„ 1 — d n. * 
n Sber⸗Präſthenß der Provinz Pommern, Schr. Senfft 
von Dil ach, nach Stettin. 7. 


Nr. 189 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Finanz⸗Miniſteriums eine 
Zirkular⸗Verfügung vom 16. Juni 1860, die zollamtliche Behandlung der mit 
den Stagtspoſten ein, aus- und PN a Waaren betreffend; ſowie die 

erhöchfte Kabinets. Ordre vom 31. Jult 1860, betr. den Ausfall des Herbſt⸗ 

Fa zur Prüfung der Geſuche derjenigen Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 

andes, welche die Anerkennung ihrer Unabkömmlichkeit im Falle eintretender 
bilmachung ꝛc. beantragen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Salzburg, 12. Auguſt. Heute hat die feierliche Eröffnung 
der, Eiſenbahn ſtattgeſunden. Der Kaiſer Franz Iofeph brachte 
einen Toaſt aus, in welchem er u. A. ſagtr: Die Gefühle der 
migheit, mit denen wir Nachbarn uns hier begrüßen, widme ich 
nuch allen: deuiſchen Pundesgtuoſſen. Ich kaun mic) nicht enthat- 
ten, meine Gedanken freudig zurüchzuwenden auf den Tag, an wel- 
chem ich dit Hand des Prinz- Wegenten: von Prtußen ergriff zur 
Behräftigung der einmüthigen Oeſinnungen, die wir uns kutgegen⸗ 
brachten, Pet Toa ſchlof: Ein och dem Könige 0 
ein Hoch dem ‚topfern baytiſchen Volke, ein Hoch endlich der Einig- 
beit der Fürſten und Völker Beutſchlands! 

233 dem Erwiderungsgruß ſagte der König von Bayern u. A.: 
Pegeiſterung und Hoffnung begrüßte jüngſt dit freundliche Jegtg⸗ 
nung det Herrſcher Oeſtreichs und za Jie iſt eine Bürg- 
ſchaft ‚für Pentſchlands Einigkeit, und in diefer liegt unfere Kraft, 
anfre Stärkt. Darum ein Hoch dem Kaiſer von Oeſtteich, ein och 
Veſtrrichs treuen, Rampſbewährten Söhnen, ein Hach der Einigkeit 
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| DE EB a Binn ne iuen 
Preußen. Berlin 8 Ten Serge ani 

chen Völker; der Orient und Italien) ind die 
ſchen und Engländer mit einander vereint; ſo ſind ſie ſtark genug, 
aum den Franzoſen, Slaven und Romanen die Spitze zu bieten, 
„meint der „Preußiſche Landbote“. Dieſe Vereinigung aber habe 
wei Vorausetzungen: daß Deutſchland ſtark und daß Deutſchland 
frei ſei. Beides aber vermöge Deutſchland nur durch ein freies 
Oeſtreich zu werden; denn nur ein freies Oeſtreich ſei ſtark, nur 
ein freies Oeſtreich ſei deutſch, nur ein freies Oeſtreich könne Preu⸗ 
gens Verbündeter zu Schutz und Trutz ſein“. Das find inhalts⸗ 
ſchwere Worte, und wir möchten den „Preuß. Landboten“ bitten, 
uns ein Bild aufzurollen von dem „freien Oeſtreich.“ Wir moͤch⸗ 
ten ihn bitten, die Frage zu beantworten, ob Oeſtreich, das Oeſtreich, 
welches Deutſchland ſtark machen ſoll, ſtark und frei werden kann, 
obgleich es darauf beharrt, Venetien unter ſeinem Seepter zu be⸗ 
halten und um Venetiens Beſitz deutſches Blut zu vergießen. Wir 
möchten die fernere Frage aufſtellen, ob Oeſtreich frei und ſtark 
ein kann, ſo lange die Regierung ſelbſt unter dem Joche des Kon⸗ 
ordats ſteht? Es iſt richtig, daß ein freies ſtarkes Oeſtreich dem 
beutichen Bunde ein ſtarkes Glied wird, ſo ſtark, daß der Bund, 
7 A der jetzigen Verfaſſung und troß der jetzigen Verfaſſung 
arte Wi. 8 Geſchicke zu gebieten vermag, ohne des Bündniſſes von 
nifft, fo it fn zu ſein. — Was die ſyriſche Angelegenheit be⸗ 
Tra en A, 171 2 75 Gewißheit nicht behaupten, daß ſie an 
eren politiſchen Kan überragen werde; 


4 u Brand ber nahe (und wir ſprechen dieſe Vermu⸗ 


Pr tb zu egangener Andeutun A 5 
i gen aus diplomati⸗ 

1 eee Sie e aut or 
wird, daß die Italiener imbeläftigt ihr Werk vollen deſchaftigen 
önnen. Im gewöhnlichen Leb ollenden werden 
a niffen in Italien ſpricht, die Neben bell man von den 
| Staatsmänner welche die Dinge dort 1 5 ht ie Sid. 
Br War 75 ben Wok Br ee ſondern haben 
5 keineswegs einverſtanden mit dieſer Verwechſ an Wir find 
— Die Mittelſtaaten in Würzburg] Die K. 
schreibt: Die Militärkonferenz in Würzburg hat fich nicht mach, 


tigt geſehen, den Kern des preußiſchen Antrages zur 
gt geſeh N ondern hat, wie bereue 
b veinſtimmig“ das 
5 göeltpalten an der bundezverfaffungsmäßigen Einheit des Bundes⸗ 
b als Baſis und Ausgangs⸗ 
punkt aller ihrer Verhandlungen anerkannt. Hiernach dürften dieſe 
(am 6. d. M. zu Ende gebrachten) Verhandlungen ziemlich nutzlos 


ihrer Verhandlungen zu nehmen. 
mende Korreſpondenzen „vom Main“ berichten, 


und alſo auch des Kommandos“ 


geweſen ſein. 8 einſtweilen nur ein aufrichtiges Be⸗ 
V Bauern über Sin fo n Gabe der Mittelſtaaten. Herr 
d. Beuſt in feiner die Bundes⸗Kriegsverfafſung betreffenden Denk⸗ 

ſchrift meint freilich. „Die defenſive Beſtimmung des deutſchen 


m Landrathe des Aut | 


eut⸗ 


eben nicht mit 


dann allerdings den ſtaatlichen Charakter der übrigen deutſchen 


Länder von Haus aus verä aben würde.“ Ohne Zweifel 
fle an Alk Vorkämpfer der „deutichen 
11 5 auf, nämlich eben jener Hera Hand Lud ae 
ie Diplomaten des franzö Leinrich IV. und Ludwig XIV. 
p franzöſiſchen eh L. als ‚Droteftor 
Blüthe brachte! Und was 
dieſem ſo eiferſüchtig zu 


ü dieſe ſächſiſche „Souvee | 
ee ee ER ke als das leerſte und 


ohlſte Scheinrecht, das ſi läßt? Haben die Rheinbunds⸗ 
Sol 5 ö Re le Sn e den Oberfeldherrn 


eln gehabt? 
Königstitel und die leere 
en) welche 
die Gebeine ihrer Söhne au Blachfeldern aller Länder Euro⸗ 
as bleichen ſahen, haben Waere wenig genoſſen. „Niemand 
5 . zusetzen“, die deutſchen Mittelſtaaten 
Wäre eiwa den Fürſten der Mittelſtaaten 
und einzelnen Geiſtern nach dem Zuschnitte des Grafen Borries 
ein ausländiſches Protektorat lieber, ihre Bürger werden die Füh⸗ 
rung und den Schutz der deulſchen Großmächte vorziehen. Und 
darum iſt die in Würzburg vielleicht beſchloſſene Ablehnung, des 
preußiſchen Antrages ſchwerlich ſchon dos letzte Wort der Mittel⸗ 
ſtaaten. Mit allen Redensarten von Veränderung ihres ſtaatlichen 
Charakters werden die Miniſter bei dem verſtändigeren Theile ihrer 
Bevölkerungen, und dieſer iſt täglich im Wachſen, nicht viel aus⸗ 
richten. Für ſchweren Kriegsdienſt und drückende Militärbudgets 
verlangt man reellen Schutz sans phrase! Muß um ſeinetwillen 
die dynaſtiſche Eitelkeit ein „Opfer“ bringen: ei! die Eltern, die 
ihren Sohn, die Braut oder junge Gattin, die ihren Bräutigam 
oder jungen Gatten allen Todesgefahren zum Schutze von Recht, 
Sitte und Habe entgegen ſenden müſſen, bringen doch ein ganz 
anderes „Opfer“, und ſie werden ſchwerlich noch lange jo ſentimen⸗ 
tal ſein, die Schwere ihrer Opfer vermehren und deren Wirkſam⸗ 
keit verkümmern zu laſſen, bloß damit ihren Höfen jenes Schein⸗ 
2 nen Der Korvettenkapitä Weich d di 
rn ee er Korvettenkapitän Weickhmann und die 
Steffen abgegangen, vnn pie The Die 


abzunehmen und an den, zur Ueberführung derſelben nach Danzig 
mit anweſenden Lieutenant zur See I. Klaſſe, Haſſenſtein, zu 
übergeben. 

— [Die Aufhebung der e ſteht immer noch in 
der Reihe der „frommen Wünſche“. Die Hoffnung auf Preußens Vorgang 
ſcheint ſich nicht zu verwirklichen, dennoch wird die deutſche Poſtreform erit 
dann abgeſchloſſen ſein, wenn wir am einheitlichen Groſchenporto für ganz 
Deutschland angelangt find. Die mit der Beſtellgeldserhebung verbundenen 
Unbequemlichkeiken, der Zeitverluſt, die Ungerechtigkeit, jo wie die Widerſinnig⸗ 
keit dieſer Abgabe, beſonders bei Kreuzbandſendungen u. dgl. m., kann nicht oft 
genug hervorgehoben und erwähnt werden. (B. B. Z.) 


Buckau, 11. Auguſt. [Entſcheidung.] Die hieſige Poli⸗ 
zeiverwaltung, welche in irriger Auffaſſung des Geſetzes vom 11. 
März 1850 die Empfangsbeſcheinigung einer auf den 19. Juni 
rechtzeitig angemeldeten Verſammlung zur Beſprechung öffentlicher 
Angelegenheiten verweigert und verlangt hafte, daß man ſich als 
Verein konſtituire und die Statuten einreiche, iſt durch Verfügung 
königlicher Regierung vom 31. v. M. auf Grund einer desfallſigen 
Beſchwerde angewieſen, der Abhaltung der Bürgerverſammlungen 
ferner nicht hindernd in den Weg zu treten; dieſelben werden des⸗ 
halb nach wie vor in gewohnter Weiſe ſtattfinden. (Magd. 3.) 


Quedlinburg, 11. Auguſt. [Exploſion] Am 6. d. 


waren in der Nähe des Pulverthurms mit dem Verfertigen von 
Patronen beſchäftigt, und einer ſoll dem Vernehmen nach ſo unvor⸗ 
ſichtig geweſen ſein, ein Streichhölzchen anzuzünden, wodurch das 
in einem Kaſten befindliche Pulver zu den Patronen in Brand ge— 
rathen iſt. (N. H. Z.) 


r. Stargard, 12. Auguſt, [Die Exzeſſe.] Die urſache und der 
zur der (ach in Nr. 187 mitgetheilten Sriche find nach den „E. A.“ fol⸗ 
gende: Bereits vor mehreren Jahren entſtand zwiſchen Grundeigenihümern der 
etwa 5½ Meilen von hier unmel 
ſtreitigkeit. Der daſelbſt befindliche se war vor langer Zeit, durch Kauf 
eines Vorbeſißers, in das Eigenthum Dreier deutſcher Beliger gekommen, deren 
Ländereſen den See auf der einen Seite begrenzen, während auf der anderen 
Seite die Ländereien zweier Beſißer polniſcher Zunge anſtießen. Im Laufe 
der Jahre halle ſich der Waſſerſpiegel des See's bedeutend geſenkt, und große 
ſchöne Wieſen hatten ſich da erhoben, we früher Waſſer war. Die diesfei« 
tigen deutſchen Beſitzer beanſpruchten ihr Eigenthumsrecht an dieſen rings um 
den See hervorgetretenen werthvollen ändereien, welches ihnen jedoch von 
den jenſeitigen olniſchen Nachbarn beſtritten wurde. Darüber entſtand nun 
vor etwa vier Jahren ein du welcher, durch die betreffenden Inſtanzen 

eführt, zuletzt rechtskräftig zu unſten der diesſeitigen deutſchen Beſitzer ent- 
ſcieden wurde. Die jenfeitigen Pe verweigerten aber auch jetzt noch die 
von jenen rechtskräftig erſtriktene Beſizergreifung und N wes. 
halb von Letzteren die Vollſtreckung des Erkenntniſſes durch Exekution bean⸗ 
tragt, von dem hieſigen Gerichte verfügt und zu dieſem Behuf ein Termin vor 
etwa vier Wochen an Ort und Stelle anberaumt wurde. Als aber die Eigen⸗ 
thümer nebſt den mit der Vollziehung der Exekution beauftragten Gerichtsper⸗ 
ſonen in Begleitung einiger Gerichtsboten hier erſchienen, trafen ſie mehrere 


nd Eibergha ö 
N königliche Malie * i 
den Privatwerften in Stettin erbauten Dampf» Kanonenboote 


wurden vier Küraſſiere ind Lazareth gebracht, welche durch eine Pul- 
vererplofion zum Theil nicht unerheblich verletzt find. Dieſelben 


it Czerst belegenen Dorfſchaft K. eine Grenz. 


188. 


In ſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Dienſtleute der jenſeitigen Beſitzer, welche, unter dem Vorwande, jene als 
unbefugte Eindringlinge zu pfänden, ihnen Hüte und gen abnahmen und 
fie nöthigten, ſich zurückzuziehen. Ein zweiter etwa 14 age ſpäter anbe⸗ 
raumter Termin zur Vollſtreckung der Exekution, zu welchem polizeilicher Bei⸗ 


ſtand requirirt worden war, wurde Seitens der zu erequirenden Partei, welche 


der vollen Stärke ihrer bei⸗ 
derſeitigen Heere auftreten ſollten, was wenn es geſchehen wäre; | 


eine größere Anzahl von Dienſtleuten ꝛc. zur Vertheidigung gufgeſtellt hatte, 
gleichfalls verhindert. Ein dritter Termin ftand nun am letzten Mittwoch, dem 
1. Auguft, an, und waren zur endlichen Vollſtreckung jo ziemlich ſemmiliche 
hier vorhandene Exekutivbeamte nebſt 5 Gendarmen aufgeboten. Die Requi⸗ 
ſition militärifchen Beiſtandes war, dem Vernehmen nach, Seitens des königl. 
Landrathsamtes abgelehnt worden, um, wenn möglich, noch die ſtrengſten 
Magßreßeln zu vermeiden, Allein als die Beamten mit ihren Exekutivmann⸗ 
ſchaften an Ort und Stelle erſchienen, wurden ſie von einem zahlreichen Haufen 
Knechte und Bauern, welche ſich mit Knütteln, Senſen u. dergl. bewaffnet 
hatten, unter wildem Geſchrei; die Polen würden ihr Eigenthum gegen die 
Deutchen bis aufs Blut vertheidigen, empfangen. Der Abfluß des Sees, das 
ſogenannte Schwarzwaſſer, war von den Renitenten durch einen querdurch 
aufgeführten Damm gehemmt und jo das betreffende Land unter Waſſer geſeßt⸗ 
Da kein gütliches Zureden fruchtete, ſo wurde, Behufs der exekutiviſch zu be⸗ 
wirkenden Uebergabe und Grenzbezeichnung, von den betreffenden Gerichts. 
reſp. Polizeibeamten der Befehl ertheilt, zunächſt den widerrechtlich aufgeführ⸗ 
ten Damm durchzuſtechen. Als aber unter Aſſiſtenz der Gendarmen hiermit 
vorgegangen werden follte, widerſetzten ſich jene nicht nur, ſondern riſſen auch 
den einen Gendarm, Namens Hartmann, zu Boden, ſchlugen auf ihn los 
und griffen die übrigen dergeſtalt an, daß dieſe ſich genöthigt ſahen, ſich zur 
rückzuziehen, wobei es einem anderen Gendarm nur mit Mühe gelang, den 
Hartmann aus dem Haufen herauszubringen und zu retten. Derſelbe hatte jedoch 
mehrere bedeutende, und, wie man ſagt, ſelbſt eine lebens gefährliche Verwundung 
davongetragen; auch ein Ortsſchulze ꝛc. iſt verwundet worden. Indeſſen waren 
die Rädelsführer erkannt worden, und es wurden nun die nöthigen Veranſtaltun⸗ 
gen getroffen, um dieſe zu verhaften. Auf eiligſt mittelſt der Telegraphen abgeſen ⸗ 
dete Berichte und Anträge bei den oberen Behörden erfolgten die nachgeſuchten 
Genehmigungen, und am 3. d. rückte ein aus einem Offizier und 30 Mann be⸗ 
ſtehendes Kommando von der hier garniſonjrenden Huſaxeneskadron, in Beglei⸗ 
tung von Gendarmen, Kreisboten ꝛc., nach K., um dieſe Verhaftungen auszu⸗ 
führen. Dies geſchah in derſelben Nacht vom 3. zum 4. d. M. Da die Leute in 

im Allgemeinen nichts davon erfahren hatten, fand man ſie in den Betten, 
und waren ſo die Verhaftungen auch nur möglich. Wo auf Anklopfen und auf 
dreimaliges Trompetenſigual nicht geöffnet wurde (der Ort war natürlich vor⸗ 
her umſtellt und vor jedem Fenſter oder ſonſtigen Ausgange ſtanden je zwei 
Mann mit geſpannten Karabinern), da wurde die Thür von außen geöffnet; 
an einigen Stellen fanden Widerſetzungen ſtatt, jedoch wurde von der Schuß ⸗ 
waffe kein Gebrauch gemacht, da die Klinge, wenn auch nur flach gebraucht, 
ſchon genügend wirkte. Von Widerſtand konnte unter dieſen Umſtänden nut 
wenig die Rede ſein, wenn eircg 10 Mann mit blanker Waffe in der Hand in 
die Wohnung eines Einzelnen traten. Meiſtentheils mußte man fie daher aus 
den Verſtecken hervorholen, in die ſie augenblicklich geflüchtet waren. Indeſſen 
ſcheuten unſere Husaren ſich nicht, bei Stockfinſterniß jelbit einzeln in den Kel⸗ 
ler oder auf den Boden zu ſteigen und dort zu ſuchen und jo auch jeden Einzel: 
nen zu finden, So fand ein Huſar auf dem Boden ein Weib auf einer Tonne 
figend, und als er ſie herunterexpedirte, fiel die Tonne um, und darunter ſaß 
der geſuchte Keil. Ein andrer Kerl ſprang mit einer Axt in der Hand durchs 
Fenſter; zwei Karabiner, die ihm entgegenſtarrten, veranlaßten ihn indeſſen 
ſich zu ergeben. Ein Dritter, welcher uach dem Walde beinahe entwiſcht wäre, 
wurde von einem Huſaren eingeholt und ins Genick gefaßt; jener wollte darauf 
den Huſaren am Beine vom Pferde reißen, und erſt ein Säbelhieb befreite die⸗ 
ſen und er, zu ſeinem 88 Die Arreſtanten find: hier einge⸗ 
bracht; unſer Ort iſt aber ohne Militär, und man iſt deshalb nicht ohne Be⸗ 
ſorgniß, daß von den Genoſſen der Verhafteten vielleicht gewaltſame Verſuche 
zur Befreiung der Letzteren unternommen werden könnten. och hofft man, daß 
mindeſtens ein Detachement recht bald zur Sicherheit der Stadt hierher verlegt 
werden wird. Wie aus Vorſtehendem erhellt, iſt lediglich aus einer Privaſſache 
dieſer bedauerliche Exzeß entitanden; es iſt jedoch nicht unwahrſcheinlich, daß 
man von gewiſſer Seite wohl verſuchen wird, demſelben (deshalb, weil einer⸗ 
ſeits deuiſch, andererſeits polniſch ſprechende Einwohner in dem diesfälligen Pro. 
zeß ſich gegenüber ſtanden) eine politiſche Bedeutung unterzulegen, um ſo meht, 
als unter den Letzteren auch in dieſer Gegend mitunter eine geſpannte Stim⸗ 
mung gegen die Erſteren ſich bemerkbar macht. In der That aver handelte es 
ſich hier lediglich um die Ausführung eines rechtskräftigen Rechtsſpruches in 
einem gewöhnlichen Zivilprozeß, und Niemand kann in Wahrheit leugnen, daß 
dabei von den Behörden mit der vollkommenſten Lopalität, ja mit äußerſter 
Nachſicht und Humanität zu Werke gegangen, und erſt dann zur Strenge ge 
A E iſt, als die dem Geſetz gebuͤhrende Autorität dies unumgänglich 
erforderte. 


Oeſtreich. Wien, 11. Auguſt. [Konfeſſionelle Ver⸗ 
hältniſſe.] Während ein hieſiger Korreſpondent der „Allg. 3.“ 
behauptet, Graf Rechberg habe in Rn; erklärt, daß der Kaiſer 
die Durchführung des Prinzips der konfeſſionellen Gleichheit be⸗ 
ſchloſſen habe, und daß die nachſte große Regierungsmaaßregel ſich 
darauf beziehen werde, erfahre ich, doß jo eben eine Maaßregel an⸗ 
geordnet iſt, welche eher das Gegentheil von dem Geiſte religioͤſer 
Toleranz athmet. Nur ganz allmälig und möglichſt in der Stille 


bemächtigt ſich der Klerus thatſächlich derjenigen Vortheile, die ihm 


durch das Konkordat eingeräumt ſind; ſo hat er jetzt die ſtrenge 
Durchführung einer Konkordatsbeſtimmung gefordert, nach wel⸗ 
cher die Leichen nicht katholiſcher Chriſten nicht auf demſelben 
Friedhofe mit den Katholiken beſtattet werden dürfen (ſ. Nr. 187). 
Eine dieſerhalb an das Militär⸗Oberkommando gerichtete Erinne⸗ 
rung hat das letztere bewogen, anzuordnen, daß auf den Militär⸗ 
Friedhöfen der Begräbnißplatz für die Nichtkatholiken von dem der 
Katholiken durch einen Zaun abgegrenzt werden ſolle; auch dürfen 
keine proteſtantiſchen Lieder und Leichenreden, weder in den Hoſpi⸗ 
tälern, noch auf den Kirchhöfen, ſich vernehmen laſſen ende, darf 
bei der Beerdigung von Proteſtanten das Ölosiengeläute er ka⸗ 
tholiſchen Kirche nicht mehr in Anſpruch genommen ve en. Da 
nun aber die proteſtantiſche Kirche in Wien (die, Ad en 1 15 
äußerlich ganz wie ein gewöhnliches Privathaus au 11 0 ie be⸗ 
findet ſich in der Dorotheer⸗Gaſſe) keine Glocken Bi un haben 
darf, ſo werden die Proleſtanten von jetzt ab be ieſe feierliche 
äußere Kundgebung in aller Stille zur letzten uheſtätte gebracht 
werden. Aehnliche Beſtimmungen, die auf immer weitere Beſchrän⸗ 
kung der Rechte der Proteſtanten hinausgehen, enthält das Kon⸗ 
kordat noch eine ganze Menge. Wenn die oben angeführte Aeuße⸗ 
rung des Grafen Rechberg wirklich ſtattgefunden haben follte, 
io müßte es in der Abjicht der Regierung liegen, das Konkordat 
wieder aufzuheben. Es iſt übrigens merkwürdig, daß gerade 
die unruhigſte und undankbarſte Nationalität im heutigen Oeſt⸗ 
reich, nämlich die Ungarn, die einzige iſt der man die Gleichbe⸗ 
rechtizung der Proteſtanten und moͤglichſte Selbſtverwaltung der 


Kirchengemeinde zugeftanden hat; in allen übrigen Kronländern 
harren dr ie noch vergebens auf die gleiche Begünſti⸗ 
gung. (Pr. Z.) 

— [Tagesnotizen.] Das Reuter'ſche Telegraphenbureau 
meldet aus Wien, das große Komité des Reichsrathes jet in einer 
Privatfigung mit achtzehn gegen drei Stimmen über ein Programm 
zur Organiſation Oeſtreichs übereingefommen, wonach für alle Pro- 
vinzen eine Konſtitution nach dem Föderativſyſteme, welche die un⸗ 
gariſchen Delegirten für Ungarn verlangten, gefordert werden ſoll. 
— Aus Trieſt wird der „Preſſe“ vom 7. Auguſt geſchrieben: „Mit 
einem Extrazug der Eiſenbahn langten heute früh 500 preußiſche 
Bergknappen hier an, und zogen, die preußiſche Fahne voran, durch 
die Stadt nach dem alten, nunmehr Men geräumten Lloyd⸗Ar⸗ 
ſenale, wo fie einquartiert wurden. Mehtere von ihnen hatte Blas⸗ 
inſtrumente bei ſich, und in zwei Omnibuſſen folgten ihnen Frauen 
und Kinder. Sie bleiben bis Sonnabend hier und werden mit 
dem Lloyd⸗Eildampfer nach Konſtantinopel und von dort mit einem 
andern Lloyddampfer nach Roſtoff am Aſowſchen Meere befördert. 
— Geſtern Abend iſt der Admiralitätsadjutant des Erzherzogs, 
Graf Hadik, mit einem Extrazuge der Eiſenbahn hier angekom⸗ 
men; er überbrachte die Allerhöchſten Befehle bezüglich der ſyriſchen 
Expedition. Mit ihm reiſte Graf Zichy, der um 11 Uhr Nachts 
wieder mit dem Extrazuge nach Wien zurückkehrte. — Dem „Eco 
di Fiume“ zufolge iſt das Linienſchiff „Kaiſer“ in Pola für Syrien 
beſtimmt und zur Abfahrt bereit. — Die unterſeeiſche Telegraphen⸗ 
linie, welche die quarneriſchen Inſeln mit dem Feſtlande verbindet, 
wird zwei Stationen, in Cherſo und Luſſinpiccolo, haben. — In 
der „Gaz. Warſz.“ beklagt ſich ein Lemberger Korreſpondent über 
die unverhältnißmäßige Höhe der Abgaben und Vernachläſſigung 
des Schulweſens in Galizien. — Aus Rzeszow, 7. Auguſt, wird 
dem „Wanderer“ geſchrieben: In neueſter Zeit ſind die hieſigen 
chriſtlichen Dienſtboten abermals ins Pfarramt beſchieden und er⸗ 
mahnt worden, ihre jüdiſchen Dienſtgeber zu verlaſſen. Der letzte 
Termin hierzu läuft mit dem Advent 1860 ab, wo dann der be⸗ 
kannte Hirtenbrief abermals verleſen werden wird, und die darin 
angedrohten kirchlichen Strafen in Kraft treten werden. 


— lKriegeriſche Vorbereitungen.] Die Nachrichten 
aus Italien halten hier beſtändig in Athem, da dieſe Oeſtreich zu⸗ 
nächſt berühren. Die Regierungskreiſe ſind über das Getriebe ſehr 
gut verſtändigt und von allen Seiten laufen täglich genaue, ſich 
ergänzende Berichte ein. Dem großen Publikum wird nur die eine 
Seite dargeſtellt, wie es den ſiegenden Freiſcharen in Sicilien zuſagt, 
allein die Geſchichte hat auch ihre Kehrſeite, worüber man ſich nicht 
täuſchen möge. Graf Cavour hat gar nicht Unrecht, wenn er neue 
Kriegsanleihen ſich vom ſardiniſchen Parlament bewilligen laßt und 
wenn er große Lager errichtet, um die verfügbaren Truppen zu 
konzentriren; aber Oeſtreich hat dagegen auch nicht Unrecht, wenn 
es das Viereck im Venetianiſchen mit allem Kriegsmaterial verſehen 
läßt und den ganzen Küſtenſtrich im Adriatiſchen Meerbuſen mit 
maſſenhaften Streitkräften beſetzt. Ob Garibaldi als Vorpoſten 
ausgeſchickt oder Victor Emanuel ſelbſt dort den Angriff verſucht, 
es ſteht ihnen ein mörderiſcher Empfang in Ausſicht, wenn der 
Empereur nicht die Arriergarde bildet. Die ridikülſten Anſichten 
zirkuliren aus politiſchen Sympathien für liberale Beſtrebungen über 
die thatſächlichen Machtzuſtände; dieſen Phantaſtereien ſollten ge⸗ 
wiegte Kenner der Länder und der Völker entgegentreten, damit 
nicht ein Zufall das entgegengeſetzte Extrem hervorlocke. Selbſt die 
Situation der regierenden Fürſten und der Kabinete hat in den 
letzten Wochen eine bedeutſame Wandlung erfahren, die bis zum 
Herbſt noch größeren Ausdruck finden dürfte. Ein anderes Merkmal 
iſt die Nachforderung des Marineoberkommando für ſeinen nächſten 
Bedarf, und daß der Reichsrath einſtimmig eine Million über den 
erſten Anſchlag bewilligte und die weitere kräftigſte Unterftügung 
dieſes wichtigen Zweiges zum Schutze der Würde des Staats und 
der Rechte feiner Angehörigen zulagte. So weit man davon entfernt 
iſt, eine Intervention zu unternehmen, jo entſchieden ift man, einen 
Angriff mit Aufwendung aller Mittel gleich beim Beginn abzu⸗ 
weiſen. (N. 3.) 

— [Der Reichbrath und die Preſſe;z die neue Adels⸗ 
zeitung; Selbſtmord; Unglücksfall.] Die hieſigen Zei⸗ 
tungen brachten in dieſen Tagen einige Mittheilungen über die 
Verhandlungen der Budgetkommiſſion des Reichsrathes und er⸗ 
wähnten auch einiger befremdender Aeußerungen ungariſcher Mit⸗ 
glieder. Dieſe Letzteren gingen zum Polizeiminiſter v. Thierry und 
erſuchten ihn, den Zeitungen jede Mittheilung and der Kommiſſion 

u unterſagen. Ueber die Antwort des Polizeiminiſters auf dieſes 
defremdlſche Anfinnen kourſiren zwei ganz entgegengeſetzte Verſio⸗ 
nen. Die eine behauptet, Hr. v. Thierry habe geſagt, es liege nicht 
in ſeiner Befugniß, der Preſſe einen ſo allgemein intereſſanten 
Stoff, gegen deſſen Behandlung geſetzlich nichts einzuwenden ſei, 
ohne Weitered zu entziehen. Wenn die Herren Reichsräthe ihre 
Kommiſſionsberathungen geheim halten wollten, jo möchten fie die 
Kommiſſionsmitglieder ſelbſt zum Schweigen verpflichten: das ſei 
ein beſſeres Mittel, als willkürliches Einſchreiten gegen die Preſſe. 
Die zweite Verſion lautet jedoch dahin, Herr v. Thierry habe 
dem Andringen der ungariſchen Herren nachgegeben und in der 
That den Zeitungs⸗Redaktionen eine Andeutung in dem von den 
Ungarn verlangten Sinne zugehen laſſen. Zu einer Zeit, in wel- 
cher Oeſtreich aufrichtig liberalere Wege einſchlagen will, klingt die 
letztere Verſion etwas unwahrſcheinlich, und man neigt ſich auch 
deshalb dem Glauben an die erſtere zu, weil die ungariſchen 
Reichsräthe den Entſchluß ausgeſprochen haben ſollen, in der Kom⸗ 
miſſion den Antrag auf Geheimhaltung der Berathungen zu ſtellen. 
Hoffentlich werden die deutſchen Mitglieder ſich einem ſo engher⸗ 


zigen Antrage, welcher dem Reichsrathe fein Lebengelement, nämlich 


die Verbindung mit dem Volke, entziehen will, energiſch widerſetzen 
und eventuell gegen eine ihnen aufgenöthigte Verſchwiegenheit für 
ihre Perſon proteſtiren. — Die vielfach angekündigte öſtreichiſche 
„Adels⸗Zeitung“ wird nun wirklich vom 1. September ab unter 
dem Namen: „Das Vaterland“ erſcheinen. Als Hauptredakteur 
iſt Hr. Keipp aus Berlin gewonnen, der bisher das „Volksblatt“ 
redigitte. Die erſchienene Ankündigung des „neuen, großen politie 
ſchen Journals“ iſt bereits ganz im Tone der „Kreuzzeitung“ ge⸗ 
halten; die Herren und Diener dieſer in Oeſtreich neuen Partei 
ſtellen ſich darin als die alleinigen „Konſervativen“ hin; im Uebri⸗ 

en iſt der wahre Zweck dieſes neuen Organs durch ſchön 

lingende, aber doppeldeutige allgemeine Phralen verhüllt. Hof 
fentlich wird die Begründung dieſes neuen Blattes das Gute ha⸗ 
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ben, auch die liberalen Elemente in der Preſſe und im Staate fefter 
aneinander zu schließen und zu einer wohl organiſirten, innerlich 
abgeklärten und ſelbſtbewußten Partei herauszubilden. — Vor eini⸗ 
ger Zeit berichteten die öſtreichiſchen Zeitungen viel von einem Pfar⸗ 
rer Ilinski zu Nzeſzow, der in ſeinem Fanatismus gegen die Ju⸗ 
den einen biſchöflichen Hirtenbrief, welcher das Einkreten chriſtli⸗ 
cher Dienftboten bei Juden unterſagte, auf der Kanzel in einer jo 
heftigen und anſtößigen Weile kommentirt hatte, daß eine Art 
Skandal daraus entſtand. Dieſer fromme Mann hat ſich jetzt er⸗ 
hängt. Anfangs wollte man die ſkandalöſe Thatsache verdecken und 
verbreitete das Gerücht, er ſei plötzlich vom Schlage gerührt wor⸗ 
den; da kam man aber im Volke auf den Gedanken, die Juden, 
die von dem Geiſtlichen jo ſchwer beletdigt ſeien, müßten ihn aus 
Rache vergiftet haben. Dieſe Sage wurde geglaubt, und in der leicht 
erregbaren Menge zeigten ſich bereits Symptome, welche einen Akt 
der ſogenannten Volksjuſtiz gegen die Juden in Rzeſzow befürch⸗ 
ten ließen. Um nun einem unheilvollen Ausbruche vorzubeugen, 
ſah ſich die Behörde genöthigt, den Akt des Selbſtmordes offiziell 
= konſtatiren und öffentlich bekannt zu machen. — Vor einigen 

agen ereignete ſich hier der entjegliche Unglücksfall, daß eine 
Dame auf offener Straße verbrannte. Auf dem Platze vor dem 
ehemaligen Kärnthnerthor ſteht eine kleine hölzerne Bude, in 
welcher Tabak und Zigarren verkauft werden; am Fenſter 
derſelben befindet ſich für die Käufer eine Lampe nebſt Fidibus⸗ 
becher. Eben hatte ſich Jemand die Zigarre angezündet und den 
noch brennenden Fidibus an die Erde geworfen, da ſchritt ein etwa 
ſiebzehnjähriges, ſehr elegant gekleidetes Mädchen über den letztern 
hinweg. Die leichten Stoffe fingen ſogleich Feuer, und in wenigen 
Minuten ftand die ganze Geſtalt in jo hell auflodernden Flammen, 
daß jeder Verſuch, ſich ihr zu nahen, vergeblich blieb. Die Unglück⸗ 
liche machte, als ſie die Flamme bemerkte, einen Verſuch, in das 
kleine Tabakshäuschen zu eilen; die Thür war aber zufällig von 
innen geſchloſſen, und nun lief ſie auf dem offenen Platz vor der 
Brücke, fortwährend ſchreiend im Kreiſe herum, bis ſie endlich zu 
Boden ſtürzte. Als man ſich bemühte, die noch brennen und glim⸗ 
menden Kleider auszudrücken, fielen dieſe ganz verkohlt von allen 
Seiten ab, und der Körper zeigte ſich von Brandwunden bedeckt. 
Man brachte das arme Mädchen ſogleich nach dem Krankenhauſe; 
dort aber ſoll ſie nach einigen qualvollen Stunden den Geiſt auf⸗ 
gegeben haben. Wird man denn noch immer nicht dazu ſchreiten, 
alle Damenkleiderſtoffe mit der neu erfundenen Flüſſigkeit zu be⸗ 
ſtreichen, die fie unverbrennbar macht? (Pr. 3.) 

Innsbruck, 9. Aug. (Befeſtigung der Südgrenze.] 
Alles deutet darauf hin, daß man den Dingen in Italien nicht 
mehr traut und ſich mit allem Ernſte zur Abwehr möglicher Frei⸗ 
ſchareneinfälle rüftet. Nicht nur werden die Befeſtigungen unſerer 
Südgrenze auf das Raſcheſte betrieben und Arbeiter dazu aus allen 
Landestheilen zu den günſtigſten Bedingungen gedungen; auch die 
Schanzwerke bei Schabs, in der Nähe der Franzensfeſte, die im 
vorigen Jahre mit großem Koſtenaufwande begonnen und dann 
wieder aufgelaſſen wurden, ſollen neuerdings in Angriff genom⸗ 
men werden. Zugleich erwartet man dieſer Tage einige Modifi⸗ 
kationen in der Landesdefenſion, zu deren Chef ho eben der Gene⸗ 
ral Jacobs ernannt wurde. (F. I. 

Linz, 10. Auguſt. [Abt Mitterndorfer f.] Am 3. d. 

ſtarb der 67. Abt des im Jahre 777 gegründeten Benediktinerſtifts 
Kremsmünſter, Thomas Mitterndorfer, im Alter von 68 Jahren 
und 7 Monaten und im 21. ſeiner Wirkſamkeit als Abt. Ihm 
verdankt das Stift neben vielem Anderen einen muſterhaft Blat 
ten Haushalt und ſeine Bildungsanſtalt ein gut Theil der Blüthe, 
die ihren Ruf auch über die Grenzen des Kaiſerreichs hinaus getra⸗ 
gen hat. (A. 3.) 
Peſth, 10. Auguſt. [(Zur Sprachenfrage.] Der Wie⸗ 
ner „Preſſe“ wird von hier eſchrieben: Das 
verſchiedenen Nationalitäten ſchreitet rüſtig fort. So iſt in der 
Sprachenfrage aus dem Marmaroſer Komitate ein Geſuch an den 
Juſtizminiſter abgegangen, das angeblich mit den Unterſchriften von 
16,558 Rumänen und Ruthenen bedeckt ſein ſoll, und worin Se. 
Erzellenz erſucht wird, die Führung der Grundbücher in ungariſcher 
Sprache für jenen Diſtrikt anzuordnen. Die Petenten beziehen 
ſich dabei auf eine Aeußerung, welche der Miniſter in der Sigung 
des verſtärkten Reichsrathes vom 21. Juni bezüglich dieſer Frage 
gethan. „In Anbetracht der politiſchen Verhältniſſe“, jo lautet ein 
charakteriſtiſcher Paſſus des betreffenden Dokuments in wörtlicher 
Veberjegung, „in Anbetracht der politiſchen Verhältniſſe, welche die 
verſchiedenen Nationen im Laufe der Jahrhunderte zu einem Lande 
dem ruhmwürdigen ungariſchen Reiche, geſtaltet haben, rechnen es 
ſich die rumäniſchen Bewohner des ungariſchen Königreiches zum 
Ruhme an, mit Leib und Seele dem Komplexe des ungariſchen 
Vaterlandes anzugehören, ſeine Gewohnheiten und Inſtikutionen 
getreulich zu bewahren und mit der ungariſchen Nation in brüder⸗ 
lichem Vereine zu leben.“ 


Sachſen. Dresden, 11. Auguſt. [Dementi] Ein 
offiziöſer Artikel des heutigen „Dresdner Journals erklärt, daß die 
Protokolle der Badener Fürſtenkonferenz mit keiner Sylbe des Na⸗ 
tionalvereind Erwähnung gethan haben. Betreffs der beabſichtigt 
geweſenen Unterhandlungen mit der preußiſchen Regierung verhalte 
es ſich anders, als die „Kölniſche Zeitung“ im Anfange dieſes Mo⸗ 
nats aus Berlin berichtet. 


Großbritannien und Irland. 

London, 10. Auguſt. [Tagesbericht.] Die königliche 
Familie hat Edinburgh vorgeſtern früh um 9 Uhr verlaſſen und iſt 
um ½6 Uhr Abends in Balmoral angekommen. — Prinz Friedrich 
von Schleswig ⸗Holſtein iſt hier bedeutend erkrankt, befindet ſich 
jedoch ſchon auf dem Wege zur Beſſerung. — Vor ein paar Tagen 
farb in der Nähe von Southampton der Ingenieur⸗General Gu⸗ 
ſtavus Nicolls. Derfelbe hat ſchon im Jahre 1794 das Offizier⸗ 
Patent erhalten und ſeitdem in Spanien, Weſtindien, Neu⸗Schott⸗ 
land, Neu-Braunſchweig und Kanada gedient. Noch ein anderer 
Veteran iſt vor Kurzem geſtorben, nämlich der General-Major 
Haſſell R. Moor, welcher im Halbinſel⸗Kriege mit Auszeichnung 
diente. — Fürſt Pandolfino S. Giuſeppe ftattet im Namen feiner 
ſieilianiſchen Landsleute den engliſchen Arbeitern in den Etabliſſe⸗ 
ments der Herren Mackintoſh und Edington ſeinen Dank dafür 
ab, daß ſie kürzlich unentgeltlich einen halben Feierta long gear 


beitet hatten, damit die für die Verwundeten in Sicilien beſtimm⸗ 


ten Sendungen zur rechten Zeit abgeſchickt werden konnten. — Die 


Fraterniſiren der 


4 
Geldſammlungen, welche hier nur unter dem Vorſitze des Erzbi⸗ 
ſchofs von Canterbury für das Luther⸗Denkmal in Worms einge⸗ 
leitet worden find, nehmen einen erfreulichen Fortgang. — Der 
Sekretär des hieſigen Unterſtüzungs⸗Fonds für die ſheiſchen Chri⸗ 
2 ruß R. Edmonds, veröffentlicht in der „Times“ ei⸗ 
nen Briefwechſel mit dem auswärtigen Amte. Wir erſehen daraus, 
daß bereits die Summe von 3000 L. zur Verfügung ſteht, wovon 
ein Drittel ausſchließlich für Damaskus beſtimmt iſt. Ein dieſer 


Korxeſpondenz beiliegender Brief des engliſchen Konfuls in Damas⸗ 
kus, Herrn Brant, vom 16. Juli beſagt, daß dieſer unter ſeinem 
Dache nahe an 200 Schutz⸗ und Hülfsbedürftige beherbergte und 
befürchtete, daß, wenn nicht bald Hülfe komme, eine Peſtilenz un⸗ 
ter ihnen ausbrechen werde. — Eine Miß Emily Faithful hat in 
London ſeit einiger Zeit eine Druckerei in Gang ben in der 
das Setzergeſchäft auschließlich von Frauen beſorgt wird. Da 
dieſe nicht durch Zunftweſen gebunden find und Frauen⸗Arbeit im 
Allgemeinen wohlfeiler iſt als Männer⸗Arbeit, hofft die Gründerin 
mit den anderen Druckereien erfolgreich tonkuriren zu können. Die 
Königin, der zu Ehren dieſe Frauen⸗Druckerei ‚Victoria Preß“ ge 
nannt wurde, hat der Gründexin schriftlich mitheilen laſſen, daß ſie 
ſich freue, dem weiblichen Geſchlecht eine neue anſtändige Erwerbs⸗ 
quelle eröffnet zu ſehen. Frauen werden übrigens in englif 
Telegraphen⸗Aemtern jeit langer Zeit mit dem beiten Erfolg zum 
Telegraphiren verwendet. — In Sir Bernard Burke's Buche: 
„Vicissitudes of Families“, wird darauf hingewieſen, daß ſich 
unter den gegenwärtigen engliſchen Peers kein einziger Nachkomme 
(Descendent in männlicher Linie) der 25 Barone befindet, welche 
ernannt wurden, um über die Beobachtung der Magna Charta zu 
wachen. — Als geſtern bei Dover die dortigen freiwilligen Artille⸗ 
riſten in einer Schießübung begriffen waren, ſprang eines der Ge⸗ 
ſchützrohre. Die nach allen Richtungen hinfliegenden Metallſtücke 
tödteten zwei Mann, darunter einen der Lieutenants, den Rechts⸗ 
anwalt Thompſon, einen der geachtetſten Bürger der Stadt, auf 
der Stelle, und verwundeten mehrere andere. — Das Wetter ift 
ſeit zwei Tagen wieder ſchlechter geworden, und die Kartoffelfäule 
breitet ſich leider weiter aus. f * 

„ Zur ſyriſchen Konferenz] Dem „Morning He⸗ 
rald“ wird aus Berlin vom 4. d. M. geſchrieben: „Aus ſicherer 
Quelle erfahre ich, daß Preußen es war, welches ſich auf der Pari⸗ 
ſer Konferenz am allererſten der Forderung des Herrn v. Kiſſeleff 
widerſetzte, die Grenzprovinzen der Türkei, im Falle daſelbſt früher 
oder ſpaͤter ausbrechender Unruhen, durch ruſſiſche Truppen bejepen 
zu dürfen. Preußen war es ferner, das am ui den 
Vorſchlag Lord Cowley's unterftügte, die von den eurspätſchen 
Mächten nach Syrien abzuſendenden Truppen auf 12,000 Mann, das 
franzöſiſche Kontingent auf 6000 Mann und die Dauer der Expe⸗ 
dition auf ein halbes Jahr zu beſchränken. Weder Preußen, noch 
Oeſtreich denken übrigens vor der Hand daran, Truppen nach Sy⸗ 
rien zu ſchicken, und Rußland muß das, was es die Löſung der 
orieutaliſchen Frage nennt, nothgedrungen auf einen gelegeneren 
Zeitpunkt verſchieben. Auch Kaiſer Napoleon ſoll von dem Reſul⸗ 
tate der Konferenzen ſehr enttäuſcht ſein. Wir ſind darum noch 
ziemlich weit von dem Momente entfernt, in dem, wie die Pariſer 
offiziöſe Preſſe verſicherte, Frankreich das glorreiche Werk der Kreuz⸗ 
züge beſiegeln ſollte. Der Verlauf dieſer Konferenzen hat der 
Welt klar bewieſen, daß, ſo lange England, Oeſtreich und Preußen 
in einer großen Frage einig ſind, die Pläne der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung vereitelt werden können und der Kaiſer gezwungen werden 
kann, ſie entweder ganz fallen zu laſſen, oder doch auf unbeſtimmte 
Zeit zu vertagen.“ i 

London, 11. Auguſt. [Telegr.] In — — 
des Unterhauſes erklärte Lord John Ruſſell als Antwort — 
eine Frage Sheridan's, es würden nöthigenfalls engliſche Marine⸗ 
jelaten in Surien and Land geſetzt werden. Hoffentlich werde die 
Energie Fuad s eine weitere Abſendung europäiſcher Trup⸗ 
pen überflüſſig machen. — Nach ven neweften Bankausweis be⸗ 
trägt der Notenumlauf 21,707,390, der Metallvotrath 15,554,544 
Pfd. Sterl. — Die mit der „Ueberlandpoſt“ eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Schanghai gehen bis zum 16., aus Hongkong bis zum 
23. Juni und aus Kalkutta bis zum 12. Juli. Lord Elgin und 
Baron Gros waren am 21. Juni in Hongkong angekommen und 
nach dem Norden gereiſt. Auch der General Hope Grant war mit 
Truppen nordwärts abgegangen. — Die Aufſtaͤndiſchen haben Soo⸗ 
chow beſetzt. Auch die Stadt Hangetiheusfu iſt durch die Rebellen 
eingenommen; der Mandarin Ho zog ſich auf Su⸗iſcheu⸗fu zurück 
und bat um Verſtärkung. Der Fall Seu⸗Tſchou's würde die Stadt 
Schanghai entblößen. 

Frankreich. 


Paris, 9. Auguſt. [Tagesbericht.] Der kaiſerliche Prin 
ift heute Mittags um 12 Uhr nach dem Lager von Chalons die 
reift. Der Prinz wurde mit großen Ehrenbezeigungen auf dem 
aha empfangen. Alle Oberbeamten der Straßburger 
Bahn erwarteten ihn dort. Der Prinz begiebt ſich, wie die „Pa⸗ 
trie“ mittheilt, zum Kaiſer, mit dem er bis zum 17. oder 18. d. im 
Lager bleiben wird. Der 15. Auguſt, der Napoleonstag, wird dort 
aufs Feierlichſte begangen werden. — Der General Fleury reift dies 
ſer Tage nach Rom ab. Er iſt mit einer Miſſion betraut. Der⸗ 
ſelbe ſoll hauptſächlich die Chancen ſtudiren, die ein Einfall Gari⸗ 
baidi's in die römischen Staaten haben würde. ie letzten De⸗ 
peſchen aus Beyrut melden, daß die engliſchen Linienſchiffe „Res 
nowm“ und „James Watt“ vor dieſer Stadt angekommen waren. 
Das Linienſchiff „St. Jean d' Acre“ wurde ebenfalls vor Deyrut er⸗ 
wartet. — Die Dampffregatten „Mogador' und „Asmodee“ und 
das Transportſchiff „Ceres“ verlaſſen heute Toulon mit Truppen 
an Bord. — Auf Vortrag des Marineminifters hat, dem „Moni⸗ 
teur“ zufolge, der Kaiſer verfügt, daß von nun an den Linien⸗ 
Schiffslieutenants, welche Dampfboote der Meſſagerien befehligen 
und dieſe oder ſonſtige Handelsfahrzeuge befehligen werden, ein 
dreijähriger Urlaub ohne Sold, jedoch unter Be bebaltung der An⸗ 
ciennetät, ertheilt werden könne. — Ein weiteres Dekret ſchafft, auf 
Antrag deſſelben Miniſters, einen Kadre von Schiffslieutenants 
mit feſtem Wohnſize. Die ſich um ſolchen Poſten bewerbenden 
Lieutenants 13 75 auf Avancement. Die Zahl iſt vorerſt auf 
74 beſchränkt. Die Benennung der Stationen bleibt weiterer Ent⸗ 
ſchließung vorbehalten. — In den Vereinigten Staaten läßt die 
Regierung in dieſem Augenblicke eine Anzahl von Transportſchiffen 
ankaufen. — Wie man wiſſen will, haben Garibaldi und Depretis 
wichtige Depeſchen an Herrn San Cataldo geſandt, welche dieſer 


— 


zur Mittheilung an den Kaiſer nach Chalons geſchickt. — Graf Per 
poli hat Fa im Lager beim Kale ehen 
Paris, 10. Auguſt. Ta ges bericht] Ein Dekret ſtellt 


Wahlen zur Erneuerung der Gemeinderäthe für alle Gemeinden 
Frankreichs, mit Ausſchluß derer des Departements — 3 
el. 


DOber-Sanoyen und der Seealpen, auf den 18. und 19. Auguſt fef 
Der Miniſter des Innern ertheilt in einem Rundſchreiben an die 
age denſelben dieſe Wahlen betreffende ausführliche Inſtruk⸗ 

onen. — 


gehen zu laſſen und vor Allem dabei der Hülfsbedürftigen zu ge⸗ 


denken. — Die Subſkriptionsliſte des „Moniteur“ für die Chri⸗ 
ſten in Syrien beläuft ſich im Ganzen auf 158,526 Fr. (einſchließ⸗ 
lich der heutigen Aten mit 32,856 Fr.) Die Struereinnehmer in 


den Departements find ermächtigt, Subſkriptionen anzunehmen. — 
Der Kater wird am 21. Auguſt ſeine Reiſe antreten und gedenkt 


am 25. 1 0 zuräckzukehren. — Der neueſte . 
der Bank von Frankreich ergiebt eine Vermehrung 10,500 000 
Fr., der laufenden Rechnung des Staatsſchaßes um 4,666,000 Fr., 


raths um 24,830,000 Fr, des Portefeuillebeſtandes um 


435590 eine Verminderung der Vorſchüſſe auf Werihpapiere um 
43,500,000 & 


r. — Gerüchtweiſe verlautet, ein Einfall von Gari⸗ 


baldiſchen Freiſchaaren in den Kirchenſtaat ſei durch Lamoriciere 
urückgeſchlagen. — Es beſtätigt ſich vollkommen, 
Agulla Onke 


t, den Letzteren als König von Neapel anzuerkennen. (2) — 
ach den neueſten Berichten aus China bedrohen 100,000 In⸗ 
ſurgenten Shanghai. 


—[Gährung in der Türkei] Die Nachrichten aus 
Konſtantinopel über Marſeille ſprechen alle von der in der Türkei 
herrſchenden großen Aufregung. Denſelben zufolge wird in Ara⸗ 
bien ebenfalls eine ungeheure Agitation bemerkt. Auf Verlangen 

| ein engliſcher 


der Europäer haben ſich eine engliſche Korvette, e 
Aviſo und eine egyptiſche Korvette vor Oſcheddah begeben, um die 
dortige Bevölkerung im Zaume zu . Das „Pays“, ſo wie 
die übrigen halbamtlichen Blätter 

eine europäiſche Expedition nach dem Orient unumgänglich noth⸗ 
wendig war. Das „Pays“ geht ſelbſt ſo weit, zu behaupten, daß 
Fuad Paſcha fürchte, mit feiner Miſſton nicht zu Ende zu kommen. 
Aus dieſer Sprache der halbamtlichen Preſſe zieht man hier den 
Schluß, daß Frankreich gar gern dald bedeutendere Streitkräfte 
nach dem Orient ſchicken möchte. Uebrigens iſt es ſchon jetzt eine 
beſchloſſene Sache, daß Frankreich einige Kriegsſchiffe nach dem Ar⸗ 
chipel ſendet. 


Paris, 11. Auguſt. [Ordensverleihungen.] Kaiſer⸗ 


liche Dekrete im heutigen „Moniteur“ ernennen den Groß⸗Siegel⸗ 


bewahrer Delangle zum Großkreuz und den belgiſchen Konſul in 


Lille, Herrn Decock, zum Offizier der Ehrenlegion. 


Schweiz. 

Bern, 8. Auguſt. [Piemonteſiſche Deſerteure.] 
Geſtern iſt in der Bundesſtadt von Chur aus die Nachricht einge⸗ 
troffen, daß der dortigen Kantonal⸗Polizei⸗Direktion von der ita- 
lieniſchen Grenze die amtliche Mittheilung gemacht worden, daß 

* Trupp piemonteſiſcher Deſerteure von nicht d als 175 
omperden find, auf Seesen kbercetielen i und mu 
Kanton Fenn eine Bft ea icht. Vie ee be ſollen ſich 
dieſe Mantua F und 


Leute von ihren Regimentern nach? ia 
dort ſammt und ſonders Aufnahme in die öſtreichiſche Armee be⸗ 
ehrt haben; das öſtreichiſche Militär⸗Kommando habe fie aber 
kepoler Weiſe zurückgewieſen und durch Südtirol gegen die Schwei⸗ 
enze inſtradirt. Dieſe Nachricht iſt jo eigenthümlicher Art 
und mit den ſeitherigen Berichten über die in der piemonteſiſchen 
Armee herrſchende Stimmung in ſo geringer Uebereinſtimmung, 
daß man ſie, wenn ſie nicht aus amtlicher Quelle ſtammte, gerade⸗ 
zu als eine Lüge erklären würde. (Schl. 3.) 

— [Borihungen franzöſiſcher Gelehrter in der 
Schweiz.] Die „Nation ſuiſſe“, durch eine Korreſpondeuz des 
Journals „Les Nationalités“ aufmerkſam gemacht, findet die Sen- 
dung mehrerer franzöſiſcher Gelehrter nach der Schweiz, beſonders 
diejenige eines berühmten l im gegenwärtigen Au⸗ 
genblicke, beſcheiden gejagt, hoͤchſt auffallend. Sie giebt durch An⸗ 
führung folgender Stelle der erwähnten Korreſpondenz diesfalls 


— . Wink: „Es giebt ehrenvolle und in ihrem Zwecke bedeut⸗ 
ame wiſſenſchaftliche Miſſionen; allein es giebt auch ſolche, die 


ſonderbar, wenn nicht geradezu lächerlich, ausnehmen. So 
uuterſtützt gegenwärtig ein 
nennen wo 


liſchen Volksteſte der Schweiz zu ſtudiren.“ 


über Foligno gegen die Abruzzen marſchiren und d 
dort feſthalten, während d Chreiträfte Siciliens 
hatte, wie ih worden. Wie dem 
auf einen Angri 0 
anlaßte die Hogierumg, bei Bertani einzuſchreiten. 
ihm die ernſtlichen Uebelſtände vorſtellen, welche 


auch ſein möge, 


zugeplan beſonders Frankreich gegenüber Haben würde. Daß es 
Herrn Farini vollftändig gelungen iſt, die Expedition zu 2 5 


General Lamoriciere hatte 


t ifeln. 
dern, kann man bezweifeln Truppenbewegungen zum 


von dieſen Plänen, wie ſeine 


ni's ſeien. Es läßt 


und Nicotera's Pläne zu verhindern 
Sie fühlt 


halt jeiner Numme 


en vorher anzeigen muß. 


in dieſem Sinne veranlaßte die leßte Beſchlagnahme. 


rch ein anderes Rundſchreiben werden die Präfekten 
eingeladen, das Kallen überall in den Gemeinden feierlich be⸗ 


daß der Graf 
des Königs von Neapel, ſich ebenfalls in einem 
Briefe an einen Vetter des Königs von Sardinien bereit erklärt 


ehen darin den Beweis, daß 


brigen 150 


achbarſtaat Belgiens, den wir nicht 
en, eine Perſönlichkeit mit Geldmitteln, um die altgal⸗ 


Italien. 
zusuf. Barinis Million in We 
BruBung Napoleons in Cham⸗ 
bee, He Baht e min 
cotera war bereit und ſollte abgehen &i en 


je Reapolitane 
operirt hätten. Ic duale Daran, daß man Abfichten auf Kom 


die Ausſicht 
oder eine Verletzung des päpſtlichen Gebietes Ai 
Farini mußte 
ein ſolcher Feld⸗ 


Kenntniß 
1 Schutze der 
Grenze beweiſen. Auch weiß man ganz beftimmt, daß Ricajoli nach 
Turin berufen wurde, um über die Mittel zu berathen, 15 deuter 
1 enken, 
iche Berlegenheiten aus allem dieſem für die Regierung entſtehen. 
che und mehr überflügelt. Die „Unita italiana“, ein 
8 bewerte, welches in Genua ale ift e e den 8 
elegt worden : njur geftellt, . 
5 und iſt jetzt unter eine Art Ze 5 e en N 105 

lich gegen die Politik d i leon auf, und ein Artike 
es Kaiſers Napole Sein Haupt- 


3 


thema iſt, daß die Zeit Italiens gekommen ſei; Garibaldi müſſe 
er und felt gegen Turin handeln und das Zentrum des großen 
italieniſchen Stakes nach Rom verlegen.“ — Graf Cavour hatte 
die Abſicht, ſich zur Begrüßung des Kaiſers Napoleon nach Cham⸗ 
bery zu begeben; die Bedenklichkeit der Situation feſſelt ihn jedoch 
an den Regierungsſig. So werden denn Farini und des Königs 
erſter Adjutant, La Rocca, den Kaiſer in Chambery begrüßen. Der 
Minifter des Innern wird, wie es heißt, bei dieſer Gelegenheit ver⸗ 
ee fs über die römiſchen Angelegenheiten mit dem Kaiſer zu 
verſtändigen. ö 

Turin, 8. Auguſt. [Kleine Notizen.] Geſtern wur⸗ 
den in den Kaſernen einige Bataillone Truppen konſignirt, um 
einen Arbeiterktawall zu unterdrücken. — Am 7. und 8. gingen 
zwei große Expeditionen nach Sicilien ab, von denen jede über 
6000 Mann an Bord hatte. Eine dritte Expedition geht morgen 
Ferrajo. — Große und zahlreiche Deſertlonen finden im Heere ſtatt; 
e e 

azzinismus. — Der Agent Bertani iſt nach Si Zereiſt.— 

Wie die Mailänder en MD, hat der Munizipalrath 
den Gen. Garibaldi zum Bürger Mailands ernannt. Dem Gen. 
Türr wurde auf dem Corſo Victor Emanuels eine Ovation darge⸗ 
bracht. — Die „Perfeveranza* A wenn nach Baden und Teplitz 
Deutſchland angreifend (2) gegen Fankteich verfahren ſollte, L. Napo⸗ 
leon zufrieden ſein könnte, daß man ihm Anlaß bietet, die Grenzen 
ſeines Staates nochmals zu erweitern. (2) Eine Koalition gegen 
ar ift nicht Which, denn ne bing 5 55 

erbündeten in den Völkern, () deren Unabhängig uns 
dete. () Wenn Napoleon andeneifen würde, jo wird Frankreich, 
welches weder ermüdet noch erſchöpft iſt, ihm folgen und die Dil. 
ker, welche ſich en wollen, ſich um ihn ſcharen. (Gewiß! 
reſp. ſcharen müſſen. * 

W Auguſt. [Die Beſtandtheile der päpſtlichen 
Armee.] Wer die monatlich erscheinenden amtlichen Steckbrief. 
liſten zu Geſichte bekommt, wird von der in keiner fehlenden und 
ſtets großen Zahl von ſchweizer Deſerleurs in Erſtaunen gelegt. Sie 
iſt Ed ſo 1 die der anderen eee 
in Betracht kommt. Nach den Schweizern ſind e h 
Nachrichten die Italiener, die et der Fahnentreue am leich⸗ 
teſten locker laſſen. Die Irländer haben durch ihre arge Inſubor⸗ 
dination allzu viel verſchuldet, als daß ſie mit den übrigen Be⸗ 
ſtandtheilen des päpſtlichen Militärs verglichen zu werden verdienen. 
Den Deutſchen iſt in dieſer Beziehung kein Vorwurf zu machen, viel⸗ 
mehr belobte Lamoricière bei ſeiner neueſten Inſpektionsreiſe ihre 
Dienſttreue und Dienſtbefliſſenheit, und der h. Vater hat jedem eine 
Auszeichnung zu Theil werden laſſen, der bei der Anwerbung der 
deutſchen Kontingente thätig war. Hingegen it nicht zu läugnen, 
daß die in päpſtliche Dienſte getretenen Franzoſen durch ein anſtel⸗ 
ligeres und abgeſchliffeneres Weſen die Anderen übertreffen. Beſon⸗ 
ders aber haben ſie vor den übrigen Nationalitäten auch dies vor⸗ 
aus, daß ſich jeder Einzelne als ein dem Ganzen durchaus nothwen⸗ 
diges Glied betrachtet und danach handelt. In dieſem Sinne hat ſich 
denn auch Lamoricière über die verschiedenen Elemente ſeines Hee⸗ 
res ausgeſprochen. Entſchiedener Tadel aber traf das Offizierkorps 
Be ee ee in N W e 
nach aus ſolchen beſteht, die ſich ihre Stelle erkauften. Die römi⸗ 
ſche Regierung gab aaa 15 & jedem das Offizierpatent, der 
x ag Beute herbrachte. jan — 8 war nicht 2 a 
ee ehe De we est Beraine, Di 

der Ankunft in den Depots das von der Keglerung ausgeſetzte an⸗ 
920 a. ( 308. vierzig Seudi = ſechzig Thaler) noch hin⸗ 
zuerhielten. (K. 3. 

— [Stellung der römiſchen Truppen.] Nach der 
„Gazetta di Verona“ hat General Lamoriciere ſeine Truppen auf⸗ 
geſtellt, wie folgt: Zu Peſaro iſt das zweite Bataillon öſtreichiſcher 
Freiwilliger, zu Fano zwei Divifionen Schweizer, zu Sinigaglia 
die erſte Diviſton des dritten öſtreichiſchen Bataillons, in Ancona 
zwei Divifionen Schweizer und drei Diviſionen Oeſtreicher, näm⸗ 
lich zwei Diviſionen des dritten und eine Diviſion des vierten Ba⸗ 
taillons, in Umana eine Diviſton des vierten öſtreichiſchen Batail⸗ 
lons, in Jeſi ein ganzes öſtreichiſches Bataillon, in Loretto zwei 
Divifionen des vierten öſtreichiſchen Bataillons und eine Divilion 
Schweizer, desgleichen in Monteſanto und in Cittanuova ein Ba⸗ 
taillon Schweizer, kurz, die ganze Armee iſt längs der Küſte ver⸗ 
vertheilt; zwei öſtreichiſche Fregatten und eine Korvette kreuzen 
fortwährend in Erwartung Garibaldi's. Das Hauptquartier La⸗ 
moricirès iſt in Ancona. Es werden jetzt zwei neue Bataillone 
formirt. Unſere Soldaten haben täglich zwei Reisrationen, Rum, 
zweimal Kaffee, Zwieback 1 rn up zwei Bajocchi Löhnung. 

e in Neapel und Sicilien. 
In N + el antongentrationen gemacht, 10 wie alle ſonſti⸗ 
en Vorbereitungen getroffen, um einen Ueberfall Garibaldi's zurückzuſchlagen. 
0 9 — aus Neapel vom 5. Auguſt den Wiener Blättern. An 
einen „Ueberfall“ denkt Garibaldi aber gar nicht; er ſteht zwar mit den Bewe⸗ 
gungsausſchüſſen des Feſtlandes in Bauen eng. hat denſelben aber entſchieden 
erklärt, er werde ungerufen und ohne von Freigniffen dringend zum Handeln 
i n. 
W Rd ie Calabrien eine voreilige zu fein ſcheine. Das⸗ 
ſelbe Mailänder Blätt bringt aber folgende Genueſer Depeſche vom 6. Auguſt: 
In Neapel ſollen militäriſche Unruhen ausgebrochen ſein; nr unterbrochener 
Telegrapden verbindung fehlen die weiteren Mittheilungen. Das Gerücht, daß 
die Expeditionen nach Siellien verboten worden ſeien, beſtätigt ſich nicht; ge⸗ 
ſtern und beute gingen Expeditionen von bier, und morgen geht eine von 
Spezzia dahin ab.“ Die zee dene us n geihlof- 
erung werde Ih weiteren Beafhareituggen widerſetzen. Doch gingen in 
falbiger Nacht 200 Freiſchärler ab; andere 700 follen folgen. Die . Perſeve · 
ranza“ bemerkt in Betreff der diplomatischen Verhandlungen, Rußland fei es 
geweſen, das die Allianz Sardinlens mit Neapel am wärmſten empfohlen habe; 
wenn dieſe nicht zu Stande gekommen, ſo fei es nicht Victor Emanuel, ſondern 
die Verbätniffe, die dagegen ankämpfen, Piemonte Stellung zu den auswär⸗ 
tigen Mächten ſei wohl ſchwierig, werde jedoch eine günftige Wendun 1 * 
wenn Süditalien ſich ſo patriotiſch zeige, wie 2 Zentralitalien gethan. m 
4, Auguſt kündigte Cavour den neapolitaniſchen Bevollmächtigten Garibaldi's 
ablehnende Antwort auf Victor Emanuel’ Schreiben amtlich an. — Ueber den 
Stand der Dinge in Neapel liegen Berichte vor, die, wie verichieden auch ſonſt 
Bae lie Benn on ne Seat, Daß bn. uf e Kin 
ee —— Kr immer langwieriger wird. „Stets 
derſelbe Zuſtand; die Reaktion auf der einen, die Revolution auf der anderen 
Sieb vnd beg ang don Fiel, benen, di Beezitedlg usrnbi. dach wen 
5 ie d Hundert Poller organiſiren einen mächtigen Wider⸗ 
ſtand; die Reaktion wird immer ohnmächtiger; aber die Abſolutiſten warten 


von dem Golf von Spezia ab, und dann eine vierte von Porto 


uch die „Perſeveranza meldet jeßt, daß Iızet riß, ausnahme weise, 


an 1 Niederlage, die Italien erleide, um wieder loszuſchlagen. “ 


i der neapolitaniſchen Korreſpondenz der „Independance*, 
während ein Brid des „Journals 5 Deébats“ aus Neapel — 4. Aaguſt ſo 
beginnt: „In beiden Lagern berrſcht die Furcht. Das Land fürchtet die Reak⸗ 
tion; die Reaktion ſtutzt in Folge der Haltung des Landes und fürchtet ſich ſo⸗ 

ar vor dem Pöbel, der jüngſt noch ihr Werkzeug war. In den Augen der 
Neapolitaner hat Garibaldi den heiligen Januarius und den heiligen Antonius 
ausgeſtochen; das gemeine Volk jagt alle Augenblicke: „Jetzt haben wir . 
einen Hungermonat durchzumachen; wenn aber erſt Garibaldi da iſt, ſo ſin 
das Mehl auf 15 Pfennige das Pfund!“ Der Berichterſtatter der „Debats⸗ 
fügt hinzu, der König werfe ſich immer entſchiedener der Armee in die Arme und 
game am 3. Auguſt unter dem Vorwande, Garibaldi wolle landen, eine ganze 
Nacht unter den Truppen bei Bagnuoti zugebracht; der Hof ſtreue auch G 
mit vollen Händen aus, um den kleinen Bürgerſtand zu gewinnen, und der Kar⸗ 
dinal Erzbiſchof habe einen Ausſchuß, angeblich ein „Wahlkomité“, gebildet, 
das allen Pfarrern die Parole ertheile. In Calabrien find 16,000 Mann kon- 
zentrirt, und es werden drei ae fer gebildet: in Reggio, Monteleone 
und Paola, wohin am 2. und 3. Auguſt Truppen abgingen. Clary hatte mit 
dem Könige eine Unterredung und ſoll demſelben genauere Aufſchlüſſe uber Ga⸗ 
ribaldi's Sierationen erteilt haben. „Der König iſt in Neapel,“ beißt es 
dann weiter in der Korreſpondenz der „Deébats“, „er geht aus, er zeigt fidy, aber 
kein Menſch grüßt ihn. Er iſt vom Volke durch einen Abgrund geichieden, den 
das Bündniß mit Piemont nicht ausfüllen, aber wenigitens ſcheinbar verdecken 
könnte. Franz II. iſt gänzlich isolirt; der franzöſiſche Geſandte ertheilt — 
noch Rathichläge, der engliſche und der ſurdiniſche dagegen enthalten ſich jeder 
Bemerkung.“ So in Neapel. — In Betreff Siciliens bringt die „Opinion 
Nationale? eine Ueberſicht über die Lage, woraus wir erfahren, daß General 
Clary am 1. Auguit mit Garibaldi eine neue Konvention abgeſchloſſen hat, 
worin er ſich verpflichtet, Siracus und Agoſta zu räumen, ſo daß alſo nur noch 
in der Zitadelle von Meſſina 20,000 Mann ſtehen. In Palermo iſt man, ganz 
wie Dumas in ſeinem letzten Briefe andeutete, überzeugt, daß bis Ende Auguſt 
Garibaldi ſich in Neapel befinden werde. Mit Deprelis Ankunft in Palermo 
ift der Zwieſpalte den Fafarina daſelbſt bervorgerufe n, gänzlich verschwunden, 
da derſelbe mit Criſpi, dem jetzigen dirigirenden Staatsſekretar des ſicilianiſchen 
Mimiſteriums, vortrefflich auskommt. Beide arbeiten vereint dahin, die Elu⸗ 
verleibung Siciliens in Piemont, „jobald, als es die Verhältniſſe geſtatten,“ 
zur Wahrheit zu machen. Wie bereits gemeldet, iſt die Publizirung des fardi« 
niſchen Statuts in Palermo am 7. Auguſt bereits erfolgt. An diefe Maaß⸗ 
regel wird ſich die Einſetzung eines Staatsrathes und die Reorganiſation aller 
Zivil, Kriminal- und Handelsgerichte anſchließen. Auch das Finanzweſen ſieht 
einer gründlichen Umgeſtaltung entgegen. Eine Anleihe wird in England ge 
macht und, allem Anſcheine nach, raſch zu Stande kommen. Der Wiederaufbau 
Palermo's iſt vekretirt worden; die Straßen werden breiter und gerader, die 
Stadt an allen Punkten verſchönert; Pläne und Modelle find in Paris bereits 
beſteut worden. Ueberall kehrt Vertrauen und Unternehmungsgeiſt zurück. 
Der „Opinion Nationale zufolge geben fortwährend Freiwillige von Sicilien 
nach Calabrien, meiſteus gediente Offiziere, welche auf dem Feſtlande die Mi⸗ 
a in die Hand nehmen. Auf Sicilien treffen fortwährend Ftel⸗ 
willige ein. 

Garibaldi iſt laut direkter Mittheilung aus Meſſina vom 8. Auguſt noch 
nicht nach der Terra Firma apgereiſt; die Vorkehrungen zur Ausführung einer 
Landung dauern aber fort. Wahrend Pianelli nun dem Diktator den Gefallen 
thut, die Truppen, die in Calabrien liegen, in verſchanzten Lagern zuſammen⸗ 
zuziehen und das Abruzzeuheer in und bei der Hauptitaot zu fonzentriren, hat 
laut neapolitanuiſcher Depeſche vom 7. Auguſt eine Anzahl reiwilliger ſich nach 
Calabrien begeben und organiſirt dort in den Bergen die Wehrkraft des vandes. 
In Neapel treffen fortwährend Truppen ein; die Zahl derſelben wird bald 
10,000 Mann betragen. Dieſes aber ist kein Grund erhöhter Sicherheit; um 
Gegentheil ſetzt die neapolitanijche Depeſche vom 7., der wir diaſe Angabe ent. 
lehnen, hinzu: „Die Geſandten haben ihre Familien auf die Kriegsſchiffe ihrer 
Nation gefuhrt“. Der Kirchenſtaat ſcheint vorläufig von den Unitariern ganz 
außer Spiel gelaſſen werden zu ſollen; wenigſtens wird nicht bloß das Aufze⸗ 
ben der Erpedition unter Nicotera, dem 14,000 Freiwillige ſich zur Verfügung 
geſtellt hatten, beſtatigt, ſondern jetzt auch hinzugefügt, daß Bertani den Sig der 
Sreiwilligen-Einzeichnungen von Genua nach Palermo verlegen werde, um Ca⸗ 
vour keine weiteren diplomauſchen Schwierigkeiten mehr zu macheu. Letzterer 
hat nun auch ein Uebriges gethan und mit Winſpeare und Manna am 6. Aug. 
im Hotel Trombetta wieder eine lange Beſprechung gehabt der am 7. eine nelle 
Konferenz im Miniſterium des Auswärtigen folgen follte: die Möglichkeiten 
eines Einvernehmens zwiſchen der ſardiniſchen und der neapolitaniſchen Regie ⸗ 
rung gelten alſo noch nicht als erſchöpft. Nach Mittheilungen des „Siecle“ hat 
der Verein des bewaffneten Itatiens ſich vor Yerjegung des Vorortes von Genua 
nach Palermo retonftituirt und Garibaldi zum Präfidenten, Bertani und Brusco 
zu Vizepraſidenten gewählt. Dieſer Verein wurde bekanntlich von Brofferio 
unter dem Melniſterſum Ratazzi gebildet, und Garibaldi legte damals den Vor⸗ 
ſitz im ‚Nationalverein“ nieder, um den Des „bewaffneten Italiens“ zu übern 
men, das feine Thätigkeit mit Eröffnung der Unter eichnungen für die Million 
Gewehre begann und deſſen „Aueſchuß der Tyat“ feinen Sitz in Genua nahm. 
Sarıni hat Bertani bei der letzten Zuſammenkunft dezrelflich gemacht, die He- 
gierung werde nicht dulden, daß dieſer Verin Miene mache, ihr ſelder Zwang 
anzuthun, les handelte ſich um den Losbruch gegen Umbrien, den Cavour und 
Farini nicht wollıen); denn das hieße, einen Staat im Staate dulden, Die 
Transporte der 6000 Freiwilligen, welche am 5., 6. und 7. Auguſt von Genua 
und La Spez; ia nach Sicilien von Bertani abgefertigt wurden, waren mit Al- 
lem verſehen, was zum ſofortigen Einrücken ins Feld erforderlich iſt, da die Ge ⸗ 
nueſer Hauſer Bertani ganz bedeutende Summen zur Verfügung geiteDt und 
dadurch zugleich gezeigt haben, wie groß gegenwärtig das Vertrauen auf Gari⸗ 
daldis Ucuth und auf deſſen Ein- und Umſicht ift; denn die Genueſer find in 
Geldſachen als die ungemuthlichſten Rechner berühmt. Garibaldi hat dem Di. 
rektor der Artillerie, Orfini, der die Stückzießerei in Palermo leitet, Auftrag 
ertheilt, eine prächtige Glocke gießen zu laſſen, welche in der Kirche Santa Ma⸗ 
ria de Angeli zu Palermo aufgehängt werden und jeden 4. April des Jahres 
läuten jol, um kommenden Geſchlechtern alljährlich zu verfünden, daß von die⸗ 
ſer Kloſtertirche aus das erſte Sturmgeläute und der erſte Schuß zur nationa⸗ 
len Auferſtehung der Zufel geſchehen iſt. Auf der Glocke wird Jahr, Tag und 
Stunde, wo die Glocken des Klojters die Palermitaner zu den Waffen riefen, 
eingegraben werden. In einem Lande, wo der dritte Stand der Geiſtlichkelt“, 
wie das „Siecle* ſich ausdrückt, fo durchaus national geſinnt und fo tapfer ger 
muthet iſt, it dieſe Maaßregel, abgeſeden von ihrem poeliſchen Dufte, eine 
politiſch wohlberechnete. Obwohl das „Siecle* vielleicht auch zu weit geht, wenn 
es behauptet, unter Garibaldi's hinreißendem Einfluffe würden die Mitglieder der 
ſielltaniſchen Pfarr- und Kloſter⸗Geiſtlichkeit „ Miſſtonare der Freiheit“, fo iſt es 
wenigstens Tpalſache, daß Garibaldi's eheimicpreiber und Zeltgenoſſe ein 
Pater Capuciner iſt. So auf Sieilien, Ein düſtereres Bild entwirft die „Cor⸗ 
reſpondance Yullier“ von Neapel. Am 1. Aug. ließ der Bewegungsausſchuß 
dem Dittator melden, der Augenblick der Entſcheidung ſei da. Am 3 Auguſt 
wurde hierauf durch Maueranſchläge in Neapel verkündet, „das Erſcheinen des 

aldi ſtehe bevor; das Volk ſolle zu den Waffen greifen“. Die Po- 
großen Garib Ze Non £ 
dieſe Maueranſchläge ab. Man wußte, daß die . 
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bataillone > r Aufnahme von Freiwilligen im Hafen liege und nach Palermo 
ein Pakende BNE Begriffe ſel. Am 3. riefen Popolani vor einer Kaferne hin- 
1 Vase boa Gacloaldil Die Schildwache ſchoß in die Lale ei — 
ene j ſchoſſen und ein Mann verwundet, zwe 
Schreier nicht wichen, ward ſcharf ge 1 ie Männer aus dem 
anbere wurden verhaftet. über auf er Ze N zuerſt geſchoſſen, 
Volke ſofort wieder freigelaſſen, dageg Künfte mußte ein Aufftand der 359. 
ins Fort geſchickt. In der Akademie 277 den. In den Häufern auf dem Al. 
linge von der Nationalgarde unterdril ft — n. die Zahlung der Miethe, und 
bergo dei Poveri verweigerten die Miethaleute Zablusg angubalten, dis auf 
die Verwaltungsvorſtände haben, ſtatt fie B Freimilligen von 48“, welche 
Einen Beamten ihre Entlaſſung genommen. n Miniſter Aborio Romano je: 
allerlei Unfug in der Stadt treiben, haben aber mit ſolchen Kleinigkeiten nicht 
der 10 Piaſter geſchenkt erhalten; fie ware erathener, fie durch Nationalgarde 
zufrieden, und der Miniſter fand * ball de Züge beweiſen, daß das durchaus 
beimſchicken zu laſſen. Solche u = lange mehr im Stande fein wird, den Pö⸗ 
defekte Miniſterium ame nich ' 
im Zaume zu halten. : < 
bel 5 3 re „Opinione? meldet: Neapel ift ruhig; das Kommando der 
töniglichen Truppen ift dem General Y lanelli anvertraut; durch ein königliches 
Manfeſt ift die zweite Altersklaſſe, vom Jahre 1838, für den 20. d. Mis. zu 
en berufen. 
In neh iſt die Aufnahme, welche der franzöſiſche Stationstom- 
mandant von Palermo, Barpier le Tinan, den Offizieren des neapolttaniſchen 
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egsſchiffes „Veloce“ angedeihen ließ. Bekanntlich erheiſcht das Herkommen, 
55 1 Wade d Hr der Rhede Beach. Fer per o verfielen 
auch die Offiziere der „Veloce“ auf den Gedanken, ſich an Bord der franzöſi⸗ 
ſchen Stationsſchiffe vorſtellen zu wollen. Die franzöſiſchen Siottenoffigiere 
aber, welche die Weifung 1105 Vorgejepten eingeholt hatten, leynten dieſe Ehre 
ab. Admiral Mundy, tm ſeiner Eigenſchaft eines engliſchen Stationskomman⸗ 
danten, glauvte minder ſtreng zu Werke gehen zu mäffen und fepte ſich wenig« 
ſtens der bloßen Formalftät eines Beſuches nicht entgegen. Die Offiziere der 
Veloce“ haben jedoch bei dieſem Akt äußerſter Nachſicht nichts gewonnen; als 
e nämlich ihren Beſuch abſtatten wollten, kehrte ihnen der geſammte britiſche 
tab den Rücken zu. So erzählt die „N. P. Z.“ 
3 Dänemark. 
Kopenhagen, 8. Auguft. [Zur Gedenkfeier der Id⸗ 
ſtedter Schlacht.] Bekanntlich ſandte das däniſche Offizierkorps 
der Feſtung Rendsburg dem ehemaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Ober⸗ 
ſten, Frhru. v. Gagern, ein höchſt ſatyriſches Beglückwünſchungs⸗ 
telegramm gerade in dem Augenblicke, als Hr. v. Gagern am Id⸗ 
ſtedter Schlachttage in der Patriotengeſellſchaft von Eimsbüttel den 
Vorſig führte, „Dagbladet“ bringt nun eine Korreſpondenz aus 
Rendsburg, woraus wir den weiteren Verlauf oder das Reſultat 
des Rendsburger Telegramms kennen lernen. Zuvörderſt erfahren 
wir, daß Hr. v. Gagern folgende Antwort nach Rendsburg ein⸗ 
indte: „Es ehrt Sie und mich, daß Sie das Telegramm am 
5. Juli exließen. Die gegenſeitige Anerkennung von bewieſener 
Tapferkeit und Ausdauer der ſtreitenden Armeen wird für die Ge⸗ 
10 0 ſtets der Beweis ſein, daß ihre Kämpfer nicht allein brav, 
ſondern auch edel waren. Das Ihnen, meine Herren, gegenüber 
anerkennen zu können, iſt mir eine große Genugthuung, und ſpreche 
ich Ihnen die Hochachtung aus, mit welcher ich Ihnen Ihre Wün⸗ 
ſche erwidere. Hamburg, den 26. Juli 1860. Frhr. A. v. Gagern. 
An das k. däniſche Offizierkorps in Rendsburg, pr. Adreſſe der HH. 
u. l. w.“ und jodann, daß der bekannte Oberſt Johannes Harbou, 
dem die v. Gagernſſche Antwort zuging, durch ein Rundſchreiben 
die Empfangnahme der „Antwort“ angekündigt, jedoch zugleich 
Zeäußert hat, daß er ohne die Tapferkeit der im Jahre 1850 (25 Juli) 
gegen Dänemark Kämpfenden anzuzweifeln, ſie (die Inſurgenten) 
doch nicht als ebenbürtige Gegner der k. däniſchen Truppen aner⸗ 
kennen, daß ferner ein däniſches Dffizierforps nicht in Verhältniß 
geſtellt werden köune zu dem freiwillig in den Aufruhrskampf ge⸗ 
zogenen Hrn. v. Gagern, und er (Oberſt Harbou) deshalb Hen. 
v. Gagern's Schreiben folgendermaßen zurückgewieſen habe: „Kom⸗ 
mandantſchaft der Feſtung Rendsburg, den 3. Auguſt 1860. Herr 
Baron! Ew. Hoch⸗ und Wohlgeboren haben auf ein Telegramm 
vom 25. v. Mis. unterm 26. |, Mts. eine Erwiderung „an das k. 
däniſche Offizierkorps Rendsburgs“ ergehen laſſen. Dieſe Ihre Er⸗ 
widerung ift mir geſtern zu Händen gekommen. Ich darf es nicht 
unterlaſſen, Ew. Hoch⸗ und Wohlgeboren bemerklich zu machen, wie 
die fragliche Depeſche nach dem mir gewordenen Bericht ſich un⸗ 
zweideutig als von Offizierren, nicht aber als von den Offizieren 
und noch viel weniger als von dem k. däniſchen Offizierkorps Rends⸗ 
burgs erweiſt, und ich muß es feſthalten, daß das Offizierkorps in 
Beranlaljung des 24. bis 25. Juli keinen Verkehr, Herr Baron, mit 
Ihnen eingeleitet hat. Sr. k. Maj. zu Dänemark Oberſt und p. t. 
Kommandant zu Rendsburg, Ritter ꝛc. Johannes Harbou. Sr. 
Hoch⸗ und Wohlgeboren dem Hrn. Frhrn. A. v. Gagern.“ 
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Belgrad, 7. iſt. [Exzeſſe zwiſchen Türke Serben. 
e e ic ſhen a Kön fe ae el 
wird jetzt dem anderer“ von hier folgendes Nähere geſchrieben: Geſtern 
überfielen zwei Türken hier einen andern, welcher zum Chriſtenthum irhergetre- 
den war. Sie machten ihm deshalb Vorwürfe, er aber feuerte ein Piſtol ab 
und verwundete einen der Angreifer, worauf andere Türken herbeieilten und den 
Chriſten mit Meſſerſtichen arg zurichteten. Durch das Einſchreiten der ſerbi⸗ 
ſchen Polizei wurde dem Exzeß ein Ende gemacht; beide obige Türken wurden 
axxetirt und in die Feſtung übergeben; der Chriſt hingegen wurde in das fer- 
ie © ital gebracht, dürfte aber kaum am Leben bleiben. Dieſer Vorfall 
gab dem ode und dem Fanatismus neue Nahrung, und es e ſich in ei⸗ 
nem Kaffeehauſe an der Save am kleinen Platze eine rößere Raufſcene, zwi ⸗ 
ſchen den Türken aus Bosnien und den bosniſchen Chriften, welche ſich hier in 
Handelsgeſchäften aufhalten. An dieſer nächtlichen Rauferei betheiligten ſich 
Auch zahlreiche Einwohner, wobei mehrere Türken erſchlagen wurden. Die 
türkiſchen Wachen traten unters Gewehr, und auch das ſetbiſche Militär rückte 
aus, die Vardhgen herzuſtellen. Man ſpricht, daß 40 Türken arretirt wurden. 
Von der ſerbiſchen Seite wurde ein Gendarm bei der Herftellung der Ruhe am 
Arme verwundet. i 
Beyrut, 18. Juli. [Franzsſiſche Kriegsſchiffez 
Ankunft Fuad Paſcha's.] Ein Brief, welchen der „Sema⸗ 
phore“ mittheilt, enthält folgende Nachrichten über die Ankunft der 
feanzeſichen Kriegsſchiffe und des außerordentlichen Kommiſſars 
der Pforte: „Am 16, Juli früh gingen die franzöſiſchen Schiffe 
„Donauwerth“ und „Redoutable“, welche unter dem Kommando 
des Kontreadmirals v. Jehenne von Meſſina und Neapel eintra⸗ 
fen, in unſerem Hafen (Beyrut) vor Anker. Tags darauf um Mit⸗ 
tag hatte dem Herkommen gemäß im franzöſiſchen Konſulate der 
Empfang der franzöſiſchen Kolonie ſtatt, welche von dem Grafen 
Bentivoglio dem Kontreadmiral vorgeſtellt wurde. Herr Truillet, 
e der Nation, nahm das Wort; er entwarf dem Admiral 
ein Bild des furchtbaren Unglücks, welches die Bewohner des Liba⸗ 
non betroffen, und gab der Freude Ausdruck, welche die Kolonie 
bei der Ankunft der beiden Kriegsſchiffe in dieſem Augenblicke em⸗ 
pfand. Herr v. Jehenne antwortete: Er hege die Hoffnung, daß er 
nicht genöthigt ſein werde, die Kolonie an Bord zu nehmen; die 
Verwirrung, in deren Mitte wir uns befänden, würde ohne Zwei⸗ 
fel iS löſen und wir könnten ſtets auf den Schutz Frankreichs, des 
Kaiſers und der Schiffe rechnen, welche unter feinem Kommando 
ſtünden. Die Vorſtellung währte drei Viertelſtunden. Als man 
ſich zurückzog, begannen die Kanonen der Kaſerne zu donnern; fie 
verkündeten die Ankunft Fuad Paſcha's, des Miniſters der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten und Kommiſſars der hohen Pforte, der mit 
großer Ungeduld ſeit ſo langer Zeit erwartet war. Er kommt zu 
pal Da von Latakieh beunruhigende Nachrichten angelangt find, 
ſo wurde Kurſchid Paſcha ſofort mit einer türkiſchen Fregatte da⸗ 
hin abgeſandt. Admiral Jehenne hat, begleitet von ſeinem Gene⸗ 
ralſtabe und dem franzöſiſchen Konſul, Fuad Paſcha einen Beſuch 
emacht. Letzterer hat die Ruinen der christlichen Dörfer in der 
Rahe der Stadt beſucht, welche von den Druſen niedergebrannt 
wurden. Man erwartet jeden Augenblick die engliſche Eskadre, 
welche im Hafen von Navarin ſtationirte.“ 


Griechenland. * 
f Athen, 4. August. [Syriſche Flüchtlinge; Perſona⸗ 
lien.] Hier ſind abermals 80 ſyriſche Flüchtlinge eingetroffen. — 
Der preußiſche Geſandte Graf Goltz iſt auf der Reife nach Konſtan⸗ 
tinopel hier eingetroffen, Graf Hompeſch nach München abgegangen. 
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Regensburg, 11. Auguſt. Der Ernteſegen iſt überall reich ausgefallen 
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und konnten auch die Geüshte gut eingebracht werden... In, Sübdeutichland iſt 


noch feine Spur von Kartoffelkrankheit zu bemerken. 

Vom Bodenſee, 11. Aug. Der Ertrag der Winterfrüchte darf als be⸗ 
friedigend, in einigen Gegenden ſogar als reichlich bezeichnet werden; nament⸗ 
lich iſt dies beim Weizen der Fall. Das Oehmd und der zweite Kleewuchs iſt 
ſchon ſehr herangediehen, und es giebt ſich bei dem vielen Heu und erſten Klee» 
ertrag ein Ueberfluß an Futter kund, der die Hoffnung auf niedere Viehpreife 
immer mehr in die Berne ſchiebt. Ueberhaupt find die meiſten Krescentien gut 


ausgefallen und wir können uns trotz der erlittenen Ueberſchwemmungen eines 


reichen Ernteſegens erfreuen. 
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Lokales und Provinzielles. 


R Poſen, 13. August. [Das hieſige K Mariengym⸗ 
naſium! hält heute die jährliche Prüfung feiner Schüler in fämmt⸗ 
lichen Klaſſen ab, wobei auch für die unteren und mittleren Klaſſen 
die Prämien vertheilt, die Verſetzungen bekannt gemacht und die 
Zeugniſſe ausgehändigt werden. Der öffentliche Aktus, mit 
welchem zugleich das Schulfahr ſchließt, beginnt morgen, Diens⸗ 
tag den 14. d. früh 8 Uhr in der Aula des Gymnaſiums. Es wer⸗ 
den dabei die herkömmlichen Reden von den Abiturienten Reſzke 
(deutſch), Januſzewski (lateiniſch) und Oſtrowiez (polniſch) gehal⸗ 
ten, welche mit Geſängen, von dem Schülerchor des Gymnasiums 
ausgeführt, abwechſeln. Daran ſchließt ſich die Bekanntmachung 
der Verſetzung und Prämienvertheilung in den oberen Klaſſen, und 
die feierliche Entlaſſung der Abiturienten durch den Direktor, Reg. 
und Schulrath Prof. Dr. Brettner. Die mit dem Beginn des neuen 
Schuljahres in die Anftalt aufzunehmenden Schüler jind am Mitt- 
woch, den 19. September, und zwar die hieſigen von 8 — 10 Uhr 
Vormittags, die auswärtigen von 3—5 Uhr Nachmittags im Gym⸗ 
naſialgebaͤude anzumelden. Die Prüfung derſelben findet Tags 
darauf früh 8 Uhr ſtatt, und die Wiedereröffnung des Unterrichts 
im neuen Schuljahre erfolgt am 21. September um 9 Uhr Vorm. 
mit feierlichem Gottesdienſte in der Gymnaſial⸗(Berhardiner⸗) 
Kirche. Das diesjährige Programm enthält eine Abhandlung: 
Metonymiae ratio e scriptoribus Latinis explicata, von Profeſſor 
Wanndwoki, eine Fortſetzung und Erweiterung einer ähnlichen Ar⸗ 
beit deſſelben Gelehrten, welche er vor zwei Jahren bei Gelegenheit 
der Einweihung des Gymnaſtalgebäudes begonnen, und ſodann die 
Schulnachtichten vom Direktor Dr. Breitner. Einzelne Notizen 
aus den Letzteren zu geben, ſo weit dieſelben auch das größere Pu⸗ 
blikum intereſſiren, behalten wir uns vor. N 

< Liffa, 11. August. [Verſchiedenes.] In poln. Poppen bei Storch ⸗ 
neſt näherte ſich vor Kurzem eine Herde Gänſe von 23 Stück Bienenſtöcken zu 
ſehr, worauf dieſelben von ganzen Bienenſchwärmen überfallen wurden. Die 
Gänje flüchteten in das Gehöft des Eigenthümers, wurden aber dorthin von 
den Bienen verfolgt und dermaßen zerſtochen, daß bis zum folgenden Morgen 
bereits 8 Stück todt und nur bei zweien Hoffnung vorhanden war, am Leben 
erhalten zu bleiben. In die Wohnſtube des Gehöftes eingedrungen, zerſtachen 
die wüthenden Inſekten ein 2½ jähriges Kind dermaßen im Geſicht, daß daſſelbe 
erſt nach 12ſtündigen Umſchlägen von Mehlteig wieder ſehen konnte, während 
die Geſichtstheile noch nach mehreren Tagen angeſchwollen blieben. Die Bie⸗ 
nen konnten nur durch ſtarkes Räuchern aus dem Haufe entfernt werden. — 
Ein hieſiger Handelsmann wurde vor etwa 14 Tagen in Seitſch bei Guhrau 
von einem Stammochſen angefallen und ihm von dem wüthenden Thiere der 
Unterleib ganz aufgeſchlitzt. Nach einer ſehr ſchmerzhaften Operation ward er 
nach dem hieſigen Wollheimſchen Kranken- und Siechenhauſe gebracht, wo er 


troß ſorgfältigſter ärztlicher Pflege nach wenigen Tagen 17279 Rr . 
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Schmerzen ſeinen Sa enen — Stadigeſpräch bildet hier 
Unbekannten verübter Gaunerſtreich. Zu ei ern a 
Emin kamen am Mittwoch zwei Fremde und mietheten ſein Fu rwerk nach Go⸗ 


ftyn. Von dort fuhren ſie mit ihm wieder hierher und einigten ſich ſchließlich 
mit ihm, fie noch nach Frauſtadt zu befördern. Nachdem ſie ihn auf der Tour 
ſtark betrunken gemacht, ſetzten fie ihn endlich auf offener Straße ab und fuhren 
mit dem Geſpann davon, ohne daß ihr Verbleiben bisher hat ermittelt wer⸗ 
den können. 11 N 
+ Neuſtadt b. P., 12. Auguſt. [Bauhandwerker⸗Innung w.] 

Auf Anregung des hieſigen rel Berger find die Bauhandwerker 
eutomyst, Buk und ir einer Innung zuſammengetre / 

„und wurde das Junungsſtatut bereits unterm 20. Juni c. von der ton gl. 
Regierung beſtätigt. Unter Vorſitz des hieſigen Bürgermeiſters Glaubitz fon» 
ftituirte ſich am 6. d. hier die gedachte Innung. Zum Obermeiſter wurde Zim⸗ 
mermeiſter Berger, zum Schrift- und Kaſſenführer Maurermeiſter Hoffmann, 
zum dritten Vorſteher Klempuermeiſter Joſeph Hellwig jun., ſämmtlich von hier, 
und zu Stellvertretern: Maurermeiſter Neumann in Buk und Klempnermeiſter 
Johann Hellwig von hier erwählt. Für die Prüfungskommiſſion wurden ge⸗ 
wählt: bei den Maurern: die Maurermeiſter Neumann und Seerenberg in 
Buk; bei den Zimmerleuten: der Zimmermeiſter Berger und Maurermeſſter 
Hoffmann hier; bei den Dachdeckern: der Dachdeckermeiſter Hoffmann und Mau 
rermeiſter Ehrenberg, beide aus Pinne; bei den Töpfern: die Töpfermeiſter 


Muth hier und Buchwald in Neutomysl; bei den Malern: Maler Drews und 


Maurermeiſter Hoffmann hier; bei den Klempnern; Klempnermeiſter Joſeph 
Hellwig und Zimmermeiſter Berger; bei den Schornfteinfegern: Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Leopold und Maurermeiſter Hoffmann von hier, und für die Mau⸗ 
rer der hiefigen Stadt: Maurermeiſter Hoffmann und Zimmermeiſter Berger 
hier. — Vor einigen Tagen kam bei der Arbeit dem hieſigen Kupferſchmiedemei⸗ 
ſter ein Eiſenſplitter in die Hornhaut des Auges, welcher nach vielen vergebli 
chen Bemühungen endlich durch Anwendung eines Magnets entfernt ward. 

m Neukomysl, 12. Auguft. [Kreistag; Selbſtmord.] Von 
Seiten des königlichen Landrathsamtes iſt auf Sonnabend den 29. Septem⸗ 
ber er. ein Kreistag anberaumt, auf welchem außer einigen Ergänzungswahlen 
von Kommiſſionsmitgliedern u. A. auch folgende Gegenſtände r Berathung 
kommen werden: Die Erhöhung des Fubrkoften. Averſums für die beiden 
Impfärzte im Buker Kreiſe; da das bisherige Averſum von 100 Thlrn. unzu⸗ 
reichend und in keinem richtigen Verbältniſſe zu den geſteigerten Waller I 
ſteht, was auch bereits in anderen Kreiſen anerkannt wurde, jo daß in einzelnen 
Kreiſen das Fuhrkoſten Averſum für die Impfärzte ſogar um 80 Thlr. erhöht 
iſt. Ferner die Bewilligung eines Zuſchuſſes zur Unterſtüzung der Veteranen, 
und Invaliden des Buker Kreiſes aus dem Erlöſe der Jagdſcheine. Bisber ind 
jährlich 50 Thlr. zu dieſem Zwecke bewilligt und dadurch etwa 20 dürftige 
Veteranen regelmäßig unlerſtuͤtzt worden. Sodann die Bewilligung des fer- 
nerweiten Bedarfs zum Fortbeſtehen des Kreisblattes im Buker Kreiſe. Die 
Kreistagsverſammlung hat nun am 30. Mai d. J. für das Jahr pom g. Juli 
1860 bis dahin 1861 einen Koſtenbetrag von 200 Thlrn. dee. Wegen 
Fortbeſtehens des Blattes wäre es zweckentſprechend, wenn diefer Betrag ſchon 
jetzt auf mehrere hintereinanderfolgende Jahre bewilligt würde, wie dies im 
Bomfter und anderen Kreiſen auch geſchehen iſt. — In der Nacht vom 9. zum 
10. d. lieferte der hieſige Gendarm den ſteckbrieflich verfolgten Einwohner 
Augnſt Werner aus Witomyel im hieſigen Kommunalgefängniſſe ab und als 
ihm der Gefangenwärter am andern Morgen das Frühſtück überbringen wollte, 
fand er ihn in der Zelle erhängt. W. hatte ſein Halstuch zur Schleife geknüpft 
und an einer Gitterſtange des Fenſters befeſtigt. 

P Pudewtg, 11. Auguſt. [Ernte; Markt; Wohlthätigkeit.] 
Die Ernte wird in der hieſigen Gegend durch ziemlich gute Witterung begün⸗ 
ftigt und in kurzer Zeit beendet ſein. Roggen, Weizen und Gerſte haben, 
wenn auch hin und wieder — Madenfraß vorgekommen, einen recht guten 
Ertrag geliefert; Hafer und Erbſen ſind vorzüglich. Weniger erfreulich ſieht 
es auf unſeren Kartoffelfeldern aus, und wir können uns leider nicht mehr mit 
der Hoffnung täuſchen, als werde ſich die Krankheit nur auf das Kraut be⸗ 
ſchränken und die Kartoffel nicht weiter berühren. Wir haben ſchon kranke 
Früchte und bis zur Ernte wird dieſelbe ſich erſt noch mehren. — Der am Mitt⸗ 
woch hier abgehaltene Markt war ungeachtet einiger Regengüſſe am Morgen 
1 belebt. An Pferden und Rindvieh war ar 

and bei ziemlich hohen Preiſen raſchen Abſatz. — Der bedeutende Reparaturbau 
der hieſigen Synagoge macht der jüdiſchen Gemeinde, welche mit wenigen 
Ausnahmen ganz unbemittelt iſt, manche ſchwere Sorge, und ohne Unter⸗ 
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ftügung würde es den aruten Leuten unmöglich jein, ihr Gotteshaus zu best 
riren. In ae acer verdient r Sen, ö 1 5 
des 9 55 Kayſer auf Kolatka dankbare Anerkennung, welcher nicht bloß 
früher zum Reparaturbau 60 Thlr. laben dee ne 100 Tyolr. 
— — unentgeltlich hergegeden hat, damit die Arbeit vollendet wer⸗ 
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2 Schwerin, 12. Auguſt. [Ernte; Preife] Noch iſt hier die Rog⸗ 
genernte in Folge häufiger Negengn e, die 15 Tel de und andau 
waren, daß 5 in einzelnen Kellern das Waſſer gegen 2 Fuß hoch anſammelte, 
nicht volljtändig beendigt. Der größte Theil der Winter rüchte wurde noch vor 
dem Regenweiter glücklich, ngebradit, er Ertrag an Körnern Ift äußetft er“ 
d und von vorzüglicher Qualität, nicht ſo an Stroh, Erbſen und 5 

ind zwar nach — Jahren bedauerlichen Mißwachſes ausgezeichnet geru⸗ 
then, haben jedoch bel der großen Näſſe in den letzten Tagen ſehr gelitten, und 
das Stroh iſt als Futter faft völlig werthlos geworden. 2 8 üppigen Kar⸗ 
toffelfeldern zeigen ſich bis jetzt nur hin und wieder geringe Spuren der Krank 
heit; der u Gatten fiche entlich ein reichlicher werden. Auf tiefltegenden' Fel- 
dern und in Gärten ſtehen die Unterfrüchte unter Waſſer. Gerſte und Hafer 
ſtehen vorzüglich gut. Die Grummeternte kann, wenn ſie nicht durch Ueber⸗ 
ſchwemmung gefährdet werden ſollte, ein noch ergiebigeres Quantum ie 
fern, als der erſte Schnitt, deſſen Ertrag beim Beglan der Näffe ſehr vertingert 
wurde. Mit Obft wird unſer Matkt weit reichlicher verſehen, als in den ſeßten 
Jahren. Die Ernte iſt hier im Ganzen eine recht erfreuliche, und dürften die 
authedengch er Urtheile einzelner Landwirthe jedenfalls unbegründet erſchei⸗ 
nen. — Nach den letzten Marktpreiſen galt der Scheffel Weizen 2 Thlr. 25 
Roggen 1 Thlr. 22 Sgr. Gerſle 1 Thlr. 20 Sgr. Haste Kl n 
1 Wr. 29 Ggr. Kartoffeln 14 Sgr., der Zentner Heu 15 Sgr., 

Stroh 5 Thlr. 5 Sgr. 

r Wollſtein, 11. Auguſt. [Kleine Notizen.] Die Hoffn 
unſerer Weinbauer auf eine vie Leſe find durch die ſeit mehreren Wo⸗ 
chen vorherrſchende naſſe und kühle Witterung bedeutend herabgeſtimmt, und 
wenn nicht recht bald anhaltend warme, trockene Witterung eintritt, ſo ſteht 
kaum zu erwarten, daß der Wein zur Reife gelange. Auch aus unſern Ho 
diſtrikten find die Nachrichten vorherrſchend ungünftig; günſtiges warmes Wet 
ter könnte dem Hopfen noch bedeutend nachhelfen; doch dürfte im Allgemeinen 
auf mehr als eine halbe Ernte nicht zu rechnen fein. — Der geſtrige Markt war 
mit neuem Roggen gut befahren und die Pr 10 find Se vor 8 Tagen mit ½ 
bis ½ Thlr. herunter gegangen, weil die ie eſiſchen Aufkäufer nicht au 
waren (in Grünberg und Glogau ſind in dieſen Tagen die Rogge even · 
falls nicht unweſentlich geſunken). — Die Heuernte auf den einſchürigen Wieſen, 
die in vollem Gange iſt und in den letzten Tagen durch trockene F 
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€ Bromberg, 11. Auguſt. [Militärtſches; Friedrichs Denk⸗ 
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E Exin, 11. Auguſt. [unglücsfällez Markt.]. Auf den nach Bei- 
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der eine vom Jahrmarkte mit ihrem Manne zurückkehrende Bauerfrau aus Gir 
plorry, die eine Kuh führte, bei der Einmündung der Schubiner Straße von 


einem Wagen über den Leib überfahren worden, ſo daß fie ſofort b 08 
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Am 9, Auguſt. Kahn Ar. 364, er Gottl. Manthei, 179, 
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Telegraun n. 


Beim Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm zu : 


Paris, Sonntag 12. Auguſt. Nach hier eingetroffe⸗ 


nen Nachrichten aus Neapel vom 7. d. war Garidaldi da⸗ 
ſelbſt eingetroffen, um mit den Notabilitäten zu konferzren. 
Derſelbe iſt bergangenen Sonntag wieder abgereiſt und wird 
den Ruf des Parlamentes abwarten. Bei den dortigen Wah⸗ 
len haben 19 Kandidaten, welche für die Annexion ſind, den 
Vorzug erhalten. Der Graf Aquila und viele Marineoffizier 
weigern ſich, gegen Gari aldi — 


Zu kämpfen. 
ne Fremde. 


Vom 12. Auı 
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u ’ Al # Dr. 
| Türk aus Schroda, Frau Baumeiſter Stanem uus Streine Maſchi⸗ 
W. und Poſterpediteur Prager aus 
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g in der Beilage.) 
me | 


188. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 13. Auguſt 1860. 
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* RN 225 Gi Pete as Gr getan . Gch HOTEL DE PARIS. Kaufmann Kollat aus Mitostaw, Gutsverwalter Hillbig aus Löbau und Frau Kaufmann Stein aus Kaliſch. B „ 


Frauen G 


räfin Skorzewska aus Prochnowo und v. Kierska aus Podſtolice. Harnitz aus Tarkowo, Wirihſch. Inſpektor Fiedler aus Gowarzewo, Fran DREI LILIEN. Maurermeiſter Neumann aus Wreſchen. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bekannt⸗ machung. 


Königliche Oſtbahn. 


Am 15. d. Dis. wird auf der Bahnſtrecke Stallupönen⸗Eydtkuhnen ein beſchränkter Betrieb eröffnet werden. Außetdem werden von 4 Mi Bis zum 24. Juli d. J. ſind 20,570 Ver 


- 5 6 . 5 lionen Thalern abgeſchloſſen worden. 
dieſem Tage ab einige Abänderungen unſeres gegenwärtigen Fahrplans eingeführt. Letzterer kommt mit dieſem Zeit r Anwendung 
— tritt dafür folgender neuer Fahrplan in Kraft: gm geri 5 ſem Zeitpuntte daher auße 


A. Hauptkurs. ſtiſchen Lebens Verſicherungsgeſellſchaft ſchenkt und wird dieſelbe auch unferer Proving 
Nichtung Frankfurt- Eydtkuhnen. | Richtung Eydtkuhnen- Frankfurt: zur fleißigen Benutzung beſtens empfohlen. 
MT FT KT N F. MN XI . 
nn 2 Ie8, Ele "Es 8 
5 es >» |22&] .@|j28E 
Seationen. = E82] 28 [5882| oratiomen. E 3: 1555 Thayler, Stadtrath a. Daa Molinski, J. Caspari, 
€ 58 5 355 E 323 -E 332 St. Martin Nr. 2. gr. Gerberſtraße Nr. 43. Mylius Hotel. 
b * SEE = 8 R Nür Brau- und Brennereien empfehlen 
lan neee wranmmmueren aorstn 


Durch eine bewährte Methode treibe ich bin» meſſer) von 1 bis 5 Aim 
. ch 0 0 ch | 7 oſphären, Alkoholometer 


* Abends nen 2—4 Stunden jeden Bandwurm ſchmerz- nach Tralles mit Aichungsbeſcheinigung, Malſch⸗ 


Berlin Abfahrt] 10 45 845 Eydtkuhnen . Abfahrt 40 17 733 und gefahrlos vollſtändig ab. Auf franfirte thermometer, Barometer, Kartoffelprober nach 
iz. | . Briefe überſende ich eine Broſchüre über Band- Dr. Kroker, ferner alle Sorten Wein-, Biere, 
un * Ufa 12 5211111 5 Stallupbnen dito 1041] 8 3 würmer und theile darin das Nähere mit.] Eſſig⸗, Lauge, Milch-, Salz» und Säure⸗ 
andsberg hrt] 2 41 122 5 | Mrgs 1 und Wundarzt zu Cropp- waagen zu den billigften Preifen. Reparaturen 

Abende] Gumbinnen N * 18] 8/51 4 100 penſtedt, Rgbzk. Magdeburg. werden fchnell und akurat ausgeführt. 
Ankunft] 4 — 2157 Antunft[ Königsberg.. Ankuuf 592 27 118 Menñ Gebrüder Pohl, Optiter in Poſen, 

Kreuz | K ; A Wilhelmsſtraße Nr. 9, 
3 en ommiſſtions⸗ und Spedi⸗ —.— r 

: 3 rt, 12 J If Jagd⸗Gewehre u. . 
br 4 40 2427 Dirſchau.. . Ankunft 648657 12 51 zdtionsgeſchäft WA. e e e ee 
Bromberg dito 7 29 721 empfehle ich zur gefälligen Benutzung empfiehlt ſein großes Lager von Jagd. Gewehren 
Dirſchan Ankunft] 101410 39 mit der Verſicherung der prompteſten unter reellſter Garantie als Büchſenmacher; 
F .. . Abfahrt 628 621 und reellſten Bedienung ſämmtliche Gewehre find aufs beſte eingeſchoſſen, 
Bromberg dito 9 221031 PN b d . Auguſt 1860 als Doppelflinten, Lefaucheurflinten, — 
A .. . Abfahrt 10 241054 Kreuz Ankunft 12 10 30 Brom TH en F ugu ten; ferner verſchiedene Arten von Revolverpifto- 
Königsberg . Ankunft] 2 26 417 Carl H. Wenitscher. len und Terzerole, auch find die dazu gehörigen 
Patronen ſtets bel mir zu haben. 


.. Auͤufahrt 12 20 


Ei Gut im Pyritzer Kreiſe mit circa] Jagdiaſchen, Pulverhörner, Rufhörner, Lade⸗ 
Mrgs. 250 Morgen Acker, neuen Gebänden n x. empfehle ich zur ge · 
— 5 7 und Inventar, iſt zu verkaufen. Frank. 2 

— —] 9125 Anfragen bei S. Wilcken, Star- 8 


er . Abfahrt] 2 56 447 
Gumbinnen dito 5 55 831 Landsberg. dito 137 


3 
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Frankfurt . Ankunft 3181 7 
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* N. e a = Büchſenmacher, Breslauerſtr. 22. 
Otauuvnen dito 4492 Birlin = = dite 5 15 920 Vorm. gardt in Pommern. au. et no ann — 

Ant 71# 9.47 N = Menz, bende : ö Branerei⸗ und Sthankuer⸗ Handlun ER: 

dtkuhnen Ankunft 5 T f e N ung 
E Abends] Mrgs. ® | 4 pachtung. von 

B. Nebenkurs. Eine im Betriebe befindliche, in Mitte der [August Klug, Breslauerſtraße 3 
Si Nebenkurs. Nicht 5 i Stadt Poſen belegene, Brauerei ſſt fammt| u. empfiehlt unter Garantie 4 
Richtung Dlrsehau- Danzig. ichtung Danzig-Dirschau. Schanklokale unter annehmbaren Bedingungen Jündnadel? Jagdgewehre, Lefouené- 


— — — v 1. Okt b b * oppelflinten, Büchsflinten Minié⸗ 
0 4 \ ‚ IX. vom ober cr, ab zu verpachten. Näheres 1 „ und Schei⸗ 
8 f 18 1 E in der Expedition dieſer Zeitung. benbüchſen, Revolvers, Salonpiſtolen, 
— S ss 22 2 S [ssl Slöes a Terzerole. 
5 2 2 8 5 22 13: x 2 2 88 5 2228 5 CE NEE | Sbenio halte ich ſtets Lager von Jagdtaſchen, 
Stationen. = = [SSS Ss [5:2] Stationen. 8 = SSE #8 SE E t bit R O 1. 1 Cartouchen, Pulverhörnern, Schrotbeuteln, 
|: Bali © | 1222] 35 Echter Wrobfteier (Orte sts west ste 
— 1 2 1,2828 = =8 822 r n, ündnadelpatronen und Lade⸗ 
far er u 12 u & en 155 2 u m u ei 22 ginal⸗) Saat-Roggen und open zu möglſchſt billigen Preifen. 
Vorm. Abends Mrgs. dende M9. Nachm. Mirge. Abende Vorm. 5 7 Weizen, der befanntlic) Eine Tafelbritſchke, faſt neu, ein. und zwei- 
Siefgan fe 40 58 67%] 6133| 1 e, W 51251 6 0 %| 9 | 10 d £ n 1 ſcderden in dr Da eee 
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Drtgager von importirten ächten Havanna» 
1 — 
Plöver omp. in Hamb 
ift nach dem Neuenwall Nr. 78 7 770 


Die feinſten Damen⸗Gold⸗ 
gürtel mit Agraſſe a 22% Sgr. bei 
S. Tucholski, 


ektion der Oſtbahn. 30 ET: lithauiſche Reſt- und Wilhelmsſtr. 10. 


Weihe De der pe 2 e a find die Schnell. und Perſonenzüge, und zwar in beiden Richtungen gemiſchte Züge, SE 8 a 1 2 
erſonen in allen agenklaſſen befördern. 1 eſtellungen auf obiges Saat⸗ 
Die am 14. d. Mt. beziehungeweiſe Abends 10 Uhr 45 Minuten und Morgens 8 Uhr 45 Minuten von Berlin abgehenden Schnell- und getreide entgegen und müſſen den Aufträgen 
Perſonenzüge werden von Königsberg ab bereits nach dem neuen Fahrplan weiter geführt. and als Angeld 6 Tylr. pro Tonne franko bei. 

Im Allgemeinen beſchränken ſich die in dem bisherigen Gange der Züge auf der alten Strecke eintretenden Veränderungen auf einzelne gefügt werden. 1 Tonne in der Probſtei 
geringe 9 der Ankunfts- und F bei den Zügen III., IV., V., VI., IX. und X. des Hauptkurſes, und bei den Zügen I., ist gleich 2½¼ Berliner Scheffeln. 


. und VIII. des Nebenkurſes. Bei den N Helfft & Co., 
* 


Station & chnellzügen I. und U. tritt nur inſofern eine Aenderung ein, als dieſelben in Zukunft auf der 
Berlin, Unter den Linden 52. 


öwenhagen halten werden. a N 
98 Mebrige ift aus den auf allen Stationen käuflich zu habendeu neuen Fahrplänen zu erſehen. 

1 liche Ole den 6. Auguſt 1860. 
Königliche Dir 


Breslau, den 11. Auguſt 18 9 er von D briken. 
Königl. Direktion 85 Bberſchleüſchen Die im Krotoſchiner Kreiſe belegene adelige an und zwar: d Beſis g 
iſenbahn. 


Ritter. uts- Herrſchaft Baszkow, der Gräfin ) verſchiedenes werthvolles Mobiliar 05 Croggon's "Batent-Asppaltiil; als London 


Nn NB. Leder- i- Gürtel lend 
Sand S c Tide, Haben ſſch mit ihrem Anspruch bei Ger Befanntmachnng, ar erde Ti a eh ig. eder- und Gummi» Gürtel auffallen 
Liſſa einer., und Dies — iR: 47 den 14. April 1860 In Folge Aulunse en hieſigen königlichen M Schüͤtzenſtraße 20. 

Expediti eine reſchen, den 14. April 1860. (Kreisgerichts werde ! S a a DIE 
TCCCCCCCCCCCCCVVCVVCCTCUVUCUCVCVCCVCVVVVTTTTTTTTT 
zur öffentlichen Kenntniß bringen. Königliches eden au Krotoſchin ehe ungen beat Sk Fur die Herren Baumeifter, Maurermeiſter, Gutsbeſitzer, Bauherren 6 


LI —— — Marianna Helen i Bei Wirt tögeräth, 25 ; 
Reiher det abgehipt auf pos dt dee Be 10 Pf an: 2) Betten mit daher en Damatenigüt a epfehleid, ale: „ding, in Kiten von 4 Rolen & 200 [I Fuß a 
Königliches 22 reſchen, In de er nebjt Oypotpetenfchein und Bedingungen ten ꝛc., ate Kutſchwa 0 e ne en Wade in Kisten par d Roden 4 200088 WR 
. "dr i n verſchi en, * N ee 1 de 
Das im Wreſchener Kreiſe belegene adelige] 26. F 40 nun orlune Shun mit Fohlen und ein & Nichtleitender - fur Dampfteſſel, in Tafeln, 


5 PS 5 5 ? 3 „Asphaltfilz WW 
Rittergut Wezemborz nebſt Zubehör, ab. an ordentlicher Gerichtsſt irt werd ½ Jahr altes Hengſtfohlen, 6 Proben und Gebrauchsanwelſungen nebſt Atteften über Croggon 's Patent- A 
geſchätzt auf 88,117 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf., zufolge] Gläubi 2 . —— ke = a > —— et und Sielengeichirre, B ſende ich auf Verlangen in's Haus. ibebot bei 

der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in pothekenpuche nicht erſichtlichen Realforderung 6) verſchiedenes Getreide, zuſammen 107 Agent für ganz Preußen und Hauptdep 


der Regiſtratur einzuſehenden Tare, Toll, dus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben Scheffel, P. in Der lin 
am 26. November 1800 Vormittags Acute bei dem Su bahationsgerichte ) 90 Sorten 1155 Weine, 52 Emil Bein | 50. U 


a 8 
im 4 z en Auktion an den Meiſt⸗ 5 
m Wege der öffentlich Beftellungen erbitte mir direkt und werden Aufträge auf das N 


11 uhr N a 
an ordentlicher Geritanehe ſubhaſtirt werden. Die unbekannten Erben der verſtorbenen Gräfin bietenden gegen baare Bezahlung verkaufen, W 
| nellſte ausgeführt. 


Diejenigen Gläubiger, welche 117 einer Brigitta Mielzynska werden hierzu öffent- wi Kaufluſtige eingeladen ee ech 
1 ALTO 


aus dem Hypothekenbüch nicht erſichtlichen Real. lich vorgeladen. eſchen, den 6. August 1860. 4 
— 5 3 Ph Ni efriedigung Krotofein, den 20. Mai 1860. c Jahns, Auftionstommifjarius. 


el 


Der Ausverkauf von zurückgeſetzten Tapeten 
dauert fort, und werden außer den gewöhnlichen ordinären 5 0 15 3. Sgr. ab auch ältere Deffins von ſchwerer Qualität, fo wie 
auch mehrere Muſter von Velour⸗ und Goldtapeten ſehr billig abgegeben. 


Jacob «Mendelsohn. 


de 6 7 272 18 * N 1. 


se 


In unserem Verlage ist so eben erschienen: 


Produkten⸗ Börse. 


2 1858er ; 
. Trabeuer Moſelwein, a But. 10 Sgr. N 
Kirſchſaf , empfiehlt als — — pikant und krautig er Eisenbahn-, Post- und Dampfschiff-Coursbuch. Berlin, 11. Auguſt. Wind: Süd, Melt. 
täglich friſch von der Preſſe, Carl Sehipmann. g Nr. 3. 1860. g Barometer: 284. Thermometer: Mittagd 
Moritz P incus, reußiſche anna obe vom Zabre 1855 Bearbeitet nach den: Matetiplien: den yet Eee in Berlin. 1 ge — 
iedri 7 ern ie na 2 7 . n, 10. Augus a „ Preiſe und e· 
eee mee Die fin ee, . Königliche Geheiine Ober-Hofbuchäruckerei (R. Decker) in Berlin. ballen, 1sto 1 a 88 Rt. nach Qualität, 
Kir aft, Ae & Hartwig Mamroth. a Posen vorräthig in Behr's Buchhandlung, Wilhelmstr. 21. matten, die geſtern Re aue Stim- 
uch zur 2. Klaſſe wird die gedruckte fehler · der “hen Bucbb.ı@Aufninnnifcho eren mung ging auch auf den heutigen Markt über 
tglich friſch von der Preſſe, bei freie Boterie "Gewinnlifte, — der r e ie e Kaufmänniſche Vereinigung un Tüete den Werth der Mrtifels neuerdings 
Adolf Moral, — — ne 16 4 5 15.6 11 — = vorräthig: 5 zu Poſen. 5 0 4 494 ak ae 8. Ay! 17 5 v Sen — 
’ YA WAZ früh in meiner Frühſtücksſtube zur Einſicht aus Eiſenbahn⸗, 2 iff 2 5 ., Br. u. Gd., p. Aug. » Sept. 
Markt 89 und Kramerfir. gelegt. Adelnh M SER 8 — a Se e ee iu Geſchäfts een vom 13. Se. —— a 49 Rt bz u. Br., 481 Gd. p. Sept. - Okt. 
— —— en - ern mc nn mit Karte. Preis 12% e Preuß. 31% Staats⸗Schuldſch. u 90 0 404 In er 5 b Di 2 
Hamburg Amerikanische Packetfahrt- Actiengesellschaft! ̃ —y—p—̃̃ ̃ (ß 
ireet er Hamburg nach New-York thol in Berlin). Preis 10 Er Be ER Preußifihe Anfeibe, 151 — * Grohe Gere 280 M u 
vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 1 Bei Möten & Salut m . „„ Preuß. 33% Prämien⸗Anl. — — 5 
Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. Been dureh iu der Gebr. Poe r Hfandbriee IE; 1001 2 en ae . dote 
Passage: I. Cajüte: Er. ert. Thlr. 150, I Cajüte Fr. Ert. Thlr. 100, Zwischendeck Seherlaſchen Buchhandlung (Ernst l L 955 — . Sept.-Oft. 244 Rt. bz. p. Ott., Nov. 24 
Bede BekosEggelehncHiigZ Rehfeldh, Wart 77 in Pofen: r A Rr , p. drähſahr 24 d. n. 
Bi Wrpedige ben Seen ista statt 5 8 £ Schleſ. 35 % Pfandbriefe a ee TE bz. . 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe Anno 1860. Weſtpr. 34 = . = m Lane aa matter Haltung und nur bei ferne⸗ 
am 15. jeden Monats nach Neyw- Vork. Die Tortur in Sicilen! Hosen 5 . 2 944 — — delt, late 127 Ki. Ben . 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt Kaum glaubliche aber wahre Schilderungen pc 4% Ss Seng ll en. — 894 — 5 Aug.⸗Sept. 121 Rt. Br. p. 4 Ott. 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, eines Augenzeugen und nach amtlichen Berichten „5 „Prop Obligat. — — 97 12½ 8 12} Rt. bz. u. Gd. 12} Br., p. Okt. 
Schiffsmakler. AsHbuzg, Admiralitätsstrasse Nr. 37, mit Benutzung der Mittheilungen des de la Va⸗ 0 Provinzial Ban aktien — 80 — Nov. 125 a 123 Rt. bz. u. Gd. 123 Br. p 
80 wie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung renne. Von H. Richter. Stargard-⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — Nov. Dez. 124 Rt. bz. u. Br. 12 Gd., p. 
gültiger Verträge ach — 2 C Plot ef Preis 5 Sgr. Sberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — — — 1274 724 din Rt. 38 12 ar p. Frũhj. 
eng eneralagent H. alzmann in Berlin, . m . Priorität. Oblig. Lit. E. —— — a 3. u. Gd., r. 
a5 Louisenplatz Nr. 7. 7 Is Handwerksgenoſſen in und Fender Pe Banknoten g — 872 — | Spiritus hat ſich wenig im Werthe verändert, 
a 3 1111 19 — welche ſich dem hieſigen Handwer⸗ Ausländiſche Banknoten große Ap. — — — loko ohne Faß 183 Rt. 977 p., Aug. 17 4 17%, 
eee Vakante Stelle. terkomute angeſchloſſen haben, tbeilen wir ait. Roggen in feſter Haltung bis zum Schlusse, 3. 175 Pit, br. u. Gd. 17 Br. p. Aug. Sept. 


Die Stelle des Aktuari f in daß. am 9. d. Mts. die Herren Schneidermeiſter : . h 17 a 17½ u 177 Rt. bz. u. Gd. ; 
28 Bureau an e a star Saar Eenbteiter und Tiſchlermeiſter Jtoland or Juguſt 40 G. f ie dr 1 8 . .&N. 184 175 217 90. Ir, 
niſſen über ihr ſittliches Verhalten verſehene fals Deputirte zum Berliner Handwerkertage er- pr. Sept.⸗Okt. 443 bz. 7 Br., p. Okt.⸗Nov. 17 a 17 4 171 Mt 


Kanonenplatz Nr. 8 


iſt von Michaelis ab im dritten Stock eine Se Sir % 
Keundlche Wohnung von zwei auch drei b e Auen 38 a Ueber. wühlt worden find. | re (pr. 8000% 21 1 ſteigenden ae „ 1 Fee 1 55 
Bi „ Kü N „ lendung der Zeugniffe bei mir melden, — rr Peeiſen lebhaft gehandelt, mit Faß pr. Auguſt PR EL 
e Küche, nebst Zübehüe za ver. Samker, den 3. Auguf 1860. TIM . A i one S or Sept 21 u On. 17 5 dg, E u. Cg. . Kabi An 17 
BEN Der Oekonomie und Spezialkommiſſariuo ——nnemnnm—e pr. Dtt. 155. bz., pr. Skt.⸗Nod. 17 by; pr. a 174 Rt. bez., Br. u. Gd. 
54nd der Al 5 8 Blarſekow. Familien Nachrichten. Okt.⸗Nov.⸗Vez. 171 —8 bz. . Weizenmehl 0. 444 a 54 Rt., 0. u. 1. 44 8 
ckhauſe der Jeſuſten⸗ und Waſſerſtraße r 17% 7 eute Abend wurde meine Frau von einem ge» 5 2 Roggenmehl 0. I r 8 0. Tr 
— . u. H. Z. 


IJ a 5 W n einem großen Hausſtande auf dem Lande 
5 Nr. 1 81 iſt im 2. Stockwerke eine Woh⸗ ſunden Knaben glücklich entbunden, welches Poſener Marktberi ct vom 13. Unguſt. a 
T... K 


15 el wird zur Unterſtützung der Hausfrau ein 
nung aus 4 Stuben, Kabinet, Küche, Keller, anſtändiges, redliches Mädchen geſn , wehe Freunden und Verwandten ganz ergebenſt an⸗ 


Holzgelaß de. beſtehend, vom 1. Oktober er. ab 0 5 uch eig v. Unruh. Breslau, 11. Auguſt. Heute regnet es wie⸗ 
FF %%% wei. Ei wird anraufein| _S0TbRn Cilaiaft, ben 1A. Hugufe 1800 h ; 
ne te ne deutſches Mädchen, welches Zeugniſſe ihre | 3775 = er Weizen 88—93—98 Sgr., gelber ss — 
rößere und kleinere EU 2 a Dal. Brauchbarkeit aufweiſen — 17 28. Keller 's Sommertheater. Mittel- . a 25 , b 225 3 —.— ee br — 
chaelis d. J. auf der St. Martinſtraſe here Auskunft giebt die Exped. d. Ztg. Montag, kein Theater. Bruch ⸗ Wesen 210 215 Roggen, alter 63—68 Sgr. neuer 50 80 880 
Mr. u in dem am ! een paldigen Antriff wird ein Wairibſchaftg. Dienſtag, zum Benefiz für Frau Krauſch. N 5 Wia San 127 6 2 ei Gerſte, neue 35—38 Sgr., alte 48—55— 
latze neu erbauten Haufe zu vermlethen. Das ET aldigen Antritt wird ein Wirthichaftd-| ner zum eriten Male: Ein Hauptmann im oggen, 0 0 — 4127 — — Sgr. ' 
Nähere zu erfragen Frledrichsſtraße Nr. 18 Par⸗ Eleve gegen ae bei dem Feuer. Original -Luſtſpiel in 3 Akten v on Geiß c chtere Sorte ... 120 — 1/22) 6 afer 2729-30-88 Sgr. 
1 S A. che. n Lehn. Jun Schu Das Ehepaar ang Aan ehe Seen 8 606 Car. 
Große Gerberſtraße Nr. 18 ſind mehrere enanowoe. der alten Zeit. Poſſe mit Geſang in LAS en: hun Oeiſsaten. Winterraps 93—97— , 
Wa abel rr SBagenfabeiahl Wand iu G een e See von a nt el aöinterrübien 99.95. .100 Ser. 02 S, 
ertheilt Herr Way 2 aſelſt. ing in meinem Arbeitsgeſchäft, ulſtraße Futtererbſen — Rother Kleeſamen, 95—10f—12 Rt. wei⸗ 
AKanonenplaß Nr. 8 Nr. 13, ein Unterfommen, Lamberts Garten. ez ßer 13—15—18 Rt. N 
iſt zu Michaelis ein Stall 4 2 Pferden mit oder... F. Ehlert, Goldarbeiter. Montag den 13. Auguſt 1860 Winterraps . ner | Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
ohne Wagenremiſe zu vermiethen. Ein Lehrling, 5 0 R e 8 K onzer f Sommerrübſen 6 Tralles) 5 Rt. Gd. 

Ein Wohnung von 4 Stuben, Küche, Speiſe⸗ moſaiſcher Religion, mit Schulkenntniſſen ver⸗ 9 0 h) ) Sommerrap sd An ber Börſe. Roggen, p. Aug. 260 db 
kammer nebft Zubehör, jo wie eine große ſehen, wird für ein Material⸗ und Produktenge⸗ vom Mufikforpd Buchween n Rt. bz. u. Gd., p. Aug Geht 466 * 
Spiritusniederlage und 2 Heine Speicher ſind ſchäft, welches an allen Feiertagen geſchloſſen it, | des königl. Leib-Hnfaren-Regiments (Nr. 2). Kartoffeln ........ ; Sept. Ott. 45—45 bz. u. Gd Olk. Niob 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen Sandſtr. S. nach 8 — bei Herrn Anfang 6 Uhr. Zitkoff. Dez 3 Gap = . pete 251 5 N Nov. de; 44 Br 

oritz Toeplitz, — . RATE — V in P. April-Mat 45} Br. ! 7 
on mehr. Familienvätern der Stadt Erin Poſen, Schuhmacherſtr. Nr. 8. Lamberte Garten e de 80 Pfd. J. übs 
% wird ein tücht. Elementarlehrer gelagt, der —— — — Mittwoch: C mall, : 22 von Beethoven. _ Dh, ver 4 OR. 3 PD F. Sc Dü. . 
wo möglich in der Muſik unterrichten kann; an er einen am 14. d. verlaufenen Hund mit U fe B: Nüböl, d. Ct. z. JOM.-Nov. und p. Nov.» Dez. 127 Br. 
jährl. Maak. werden 200 Telr. nebſt fr. Wohnung| N Halsband, worauf der Name des Eigen. ale ellevue. Spiritus Spictus, 10fo 194 Rt. Gb., p. A. 19 
' ., P. Augu 


ugeſichert. Qualif, Perſonen haben ſich mit genthümers gravirt ift, Friedrichsſtraße Nr. 25 per 100 Ort. 17 15 1 ů 


Montag den 13. Konzert der humoriſtſſchenſam 11. Aug. à 80 % Tr. 


— Beugung ech bald an den ev. Orts- 1 Salo l Aufenthalt anzeigt, erhält Singegefelſchft des Gultarren⸗Virtu en S. 18. 1720 hs — 187 b. . Bl Jen. f br 1 — 
pfarrer zu wenden. A. Belohnung. 5 äng haft. arren- 2 . W kr Nov. 
Jum 1 Otlober wird ei f au e e lin. Komiſche Lieder werden Die Markt⸗Kommiſſion. (Br. Odlsbl.) 
um 1. Oktober wird ein unverheiratheter [Ein junger Bulldogg, weiß mit ſchwarzer Moſer aus Ber 

0 E Schnauze, gelbem een und Flecken 25 im Koſtüm vorgetragen. Asch. 


Kopf und beiden Seiten iſt abhanden gekommen. 
Dein Wiederbringer 15 Sgr. kleine Gerberſtr. 
Nr. 8, links Parterre. 


uſſchen Sprache mächtig, geſucht. Das Nähere 
bei Herrn Agent Markussohn, Poſen, 
gr. Ritterſtraße. . 


; In 

Wirthſchaftsbeamter, der deutſchen u. pol» x er 9 
N hſch 5 f f + 30 Waſſerſtand der Warthe: Telegraphiſcher Börſenbericht. 

lad er a a Ven am 18. Uuguft Vorm. 7 Uhr 3 Fuß 8 Zoll.. Liverpool, 11. Aug. Baumwolle: 12,000 

Heute und — — — — — . 39d Ballen Umſatz preiſe gegen geſt — 


en T fheiniie, 14 \ 805-865 65 maren-Sred. A | — — do 4 57 © Staatz. Schuldſch⸗ efft. Iprof. Kon = 
Was | „Sproß Loo. 5. 72 
V | man ne > en a 
Berlin, 11. Auguſt 1860, Ruhrort, Crefeld. 36 77 © Induſtrie ⸗Aktien. do. IV. Em. 4 8 do. do. | 83 Neue Bad. 358l. do. — 2118 5 
a f Stargard» Poſen 81 G deſſau. Kont. Gas. AD : — Cos Oderb. (Wilh.) 4 781 Berl. Börſenh. Obl. 5 103% B eſſau. Präm. Anl. 330 934 B 
— Gifmbapn. Mteten. Thüringer 4 1106 bz PBerl. Eiſenb. Fabr. A. 5 623 etw bz u G er do. III. Em. Ri 84 B Kur-u. Neumärk. 35 91 8 
. A 5 Atebit. Atti d [Oörder Hüttenv. A5 | 715 © Magdeb. Witienb. 4 — — do. 41 Gold, Silber und Papiergeld. 
Aachen⸗ Düſſeldorf Sb 75 53 —[ Bank, und Kredit- Aktien und Minerva, Bergw. A. 5 25 B Mederſchleſ. Märk. 4 931 B Oſtpreußiſche 31 85 ba Se dee 
Aachen. Matei | 48 6 Arpa. Reuftädt Hülfe. u, 2 G p. St. de. cond, 4 984-4 oz do. 44 34, 8 ieren i 
Aachen Maſtr 4 71 78 tw b Ne — Con Hüttau. “ inſ.] do. conv. III. Ser. 4 | 39 B ommerſche 34 883 bz Gold⸗Kronen — 9. 2 b 
mſterd. Rotterd. 478 etw bz Berl. Kaſſenverein 4 117 etw bz u © Concordia 4 = co, inf.] de Ser. 5 038 b 5 Ai 97 om 
erg. Nac. Li.A. | 86 8 Fade re he ee, VE ich Rordb,, Fried. With 47 100 © peſeſge 0 2 Ferre O e 
do. Lit. B. 4 76 B Braunſchw. Bk. 4 69 etw bz loritäte- Obligatt berſchleſ. Litt. A. 4 | 9: G 0. 93 G kapoleonsd'or E zu G 
Berlin- Anhalt. 1188 bz Bren eee D la u? do. Litt. 6.3 79 G. 0 —— do. neue 4 81. Gold pr. 3. Pd. . — 454 
Berlin- Hamburg 4 Horb Coburg. Kredit⸗do. 4 53 etw bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 82 B 9. Lit. D. 4 87 G Schleſiſche 34 89; bz Dollars — 1. 44 
et — — 5 Priv. Bk. 4 3 B II. Em. 4 81 B do Litt. E. 3 176 G V. Staat gar. B. — — er Na f. | 29. 238 
erlin.Stettin “ehrt armjtädter abgſt. 4 73-1 bz do. III. Em. hi 86 B do. itt. F. Ai 948 bz Weſlpreußiſche 38 Saz bz 15 a. A. ru 
Bresl. S . G do. Ber. Scheine 4 — — achen⸗Maſtricht 4 57 bz Oeſtreich. Franzöſ. 3256 B a 4 93 $ mde Banknot. — 55 
Brieg⸗Reſße 564 8 do. Zettel B. A. 4 | 93.63 u © do. IL Em. 5 | 51 © Prinz Wich J. Ser. 5 11005 ©, 1. [Kur Meumärk4| 9} 6 . (einl, in Leipzig) — 998 bz u G 
Cöln-⸗Crefeld 4) 3358 eſſauer Kredit- do. 4 | 1435-14 bz u © Bergiſch⸗Märkiſche 5 102} G do. III. Ser. 5 2870 IE 1 8 mde kleine — 80 0 
Cöln⸗Minden 33132 B Deſſauer Landesbk. 4 21-214 bz u G do. II. Ser. 5 102 3 Rheiniſche Pr. Obl. 4 854 bz oſenſche Oeſtr. Banknoten — 774 u 8 
Coſ.Oderb. (Wilh.) 4 334-4 bz u B Disk. Comm Antg. 4 | S2}-33 bz u Gſdo. III. S. 31 (R. S.) 34 75 do. p. Staatgarant. 3 — — reußiſche 945 b Poln. Bankbillet — 873 bz u 
do. Stamm- Pr. 44 79 B Genfer Kred. Bk. A. 4 223 Poſt bz do. Düſſeld. Elberf.(4 — — Rheiniſche Pr. Obl. 4 89% ein- u. Weſtf. 4 94; 6 — — 2 
do. do. 4 80 B Geraer do. 4 71 G II. Em. 5 — — Shafiice 4 95 B Wechſel ⸗Kurſe vom 11. A 
Löbau⸗ Zittauer 5 — — Gothaer Priv. do. 4 718 do. III. S. (D. Soeſt) 4 911 G Schleſiſche 4 955 bz — enthe — 
Ludwigshaf. Berb. 4 126 bz annoverſche do. 4 91 bu G do. II. Ser. 4 914 bz mfterd. 250fl kurz 14 77 
Magdeb. Halberſt. 4 200 G . do. 4 G Berlin-Anhalt 4 975 pz Ausländifche Fonds. do. 2 M. 3 4417 0 
Magdeb, Wütend. 84 bs ee 4 66f elw oz u G] do. 441003 8 i amb. 300 Wk. kurz f 
Mainz⸗Ludwigsh. 4101-102 63 uremburger do. 4 80 G Berlin-Hamburg 44102 eſtr. Metalliques 5 53 94 do. 2. 
Mecklenburger 4 30 %% bz Magdeb. Priv. do. 4 SO G do. II. Em. 4102 G do. National- Anl. 5 5401 bz don 18 HN 
Münſter⸗Hammer 4 | 905 G eining. Kred. do. 4 71 bz u G Berl. Pols. Mg. A. 4 93 B do. . 73 B W. N. 
Neuſtadt-Weißenb. 44 — — Moldau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. 45 100 f B do. neue 100 fl. Looſe— 554 u. 55 bz 1. 8 
Nlederſchleſ. Märk. 4 93; bz orddeutſche do. 4 | SI} G do. Litt. D. 4 99 8 „5, Stieglitz⸗Anl. 5 93 G 5 100% 
Niederſchl. Zweigb. 4 — — ſtr. Kredit- do. 5 7-70 f bz Berlin- Stettin 14511008 G 206. do. 5 102 by B yo 
do. Stamm-Pr.4 | — — Pomm. Ritt. do. 4 69 B do. Em. 4 861 bz Engliſche Anl. 5 1037 f. 100 fl. 2 Hr. 
5 Br Wilh. 5 | 484-4-4-4 bz oſener Prov. Bank 4 80 bz u G do. III. Em. 4 861 bz „Ruff. Egl. Anl. 3 627 B 4% 5 
Oberſchl. A. 8. 127-129 bz Preuß. Bank- Anth. 4131 G Bresl. Schw. Freib. 44 — — x Schatz. O. 4 | 3448 . do. . 
do. en 8 oftoder Bank Akt. 4 105 G Brieg⸗Neißer 22 . } 3 A. 300 fl. 5 | 938 cterab. 100 k. 3 W. 
Oeſt. Franz. Staat.\5 r leſ. Bank Verein 4 80 B Coöln⸗Crefeld 47 905 G do. 1856 45 1015 b do. B. 200 Fl. — G Bremen 100 Kir. T. 37 
Op en. Sie. B 355.6 (u ring. Bank-Akt.\4 | 504 bz u G Coln⸗Minden 48 1004 G 2 18534 | 95 fdbr. u. in SR. 4 | 87& chan 90 R. SS: 
Pr. Wih. (Steel⸗Vyſa 565 bz Vereinsbank Hamb. 4 974 G do. II. Em. 5 1034 B N. Pram Stel 18553116} B Part. O. 500 Fl. 491 G Bank-Disk. f. Wchſ. 4 


Die Haltung der heutigen Börſe war zu Anfang eine gedrückte, wurde aber zum Schluſſe lebhafter. Tele e Korr für Fonds: Kurſ⸗ 
. - London, Sin Ade Nee * Seit geſtern Abend ununterb 

Breslau, 11. Auguft. Bei Auer Stimmung fteilten ſich im Allgemeinen die Kourſe etwas niedriger und geſtrige Wechſelkours auf Wien war 13 Fl. — Kr., auf Hamburg 1 ME 8 Sh. f 
iſenb. Aktien 130 Br., Freiburger 87 Br., Tarnowitzer 35 Gd., Oderberger eg n re er ; re 83. öproz. Ruſſen 108. 
Ä i aris, Sonnabend, 11. Auguſt, m , 
Schlußkurſe. Deftreichifche redil- Bant- gh 7 1104 S Baff a ie BE fi ihm 7 1 68, 0 und ſchlaß ze end an beß 

r. dito . —. t. r. 3 : n eingetroffen. 
Steh Brieget 57 Br. d . Be Wie e . — Me — Glunturfe, 39 Rente 68, O5, 4 % Mente 98, 15, 3%, Spanier 473. 10 Spanter 39]. Deftn Stuatb⸗ 
ee Fe e ee ae N Br. Cie, Alt 43, ee edlen e Ge mobifiee At. 683° Carb, Efe en ee 


dito Prior. Oblig. 943 Br. dito Prior. Oblig. 754 Gd. Oppeln. Tarnowißer 35 Br. Rheiniſche —. Wilhelms ⸗ m, Sonnabend, 11. August, Nachmittags 4 Uhr. > 41 
bahn (esd. Sdetberg) 391 Br. dito Prior. Oblig, —. dito Prior. Oblig. . ann. eib. OL. 501 Br 5proz. öſtr. Nat. Anl. 56. Sproß. Metalliques Lit. B 73. 5% Metalligues . 2 4 f - 5 


na“ 
= h7 


‚ 1% proz. Spanier 39%, Zproz. Spanier 475. 5proz. Ruſſen 878. Sproz. Stiegli 
Nn ychsy% Jilegrale 683. 3. Zproz. Sp proz. Ruſſen 875 lit 
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orllicher Redatleus: Dr. In lnb Schlabebach in Posen. — Drud und Berlaf von W. Decer & Comp. In Posen, 


